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; Ein ganz besonderer Tag 
Dreizehn Heimsuchungen 


Zug um Zug 


Die lästige Wanze 


Eine harte Nuss 


Kunst und Leben... 


154 Der Lauf der Sterne 


7 Heimliche Verehrer 


221 Gemeinsam geerbt! 





eute feiert Onkel Donald sein 75. Bühnenjubiläum. 

Ist das nicht fantastisch? Auch wenn er nur ein Pick- 
nick im kleinen Familienkreis veranstaltet und so tut, als 
wäre nichts ... uns kann er nichts vormachen. Wir wissen 
genau, dass er schrecklich stolz darauf ist. 
Und da wir schon einmal gemütlich beisammensitzen, 
nutzen wir die Gelegenheit, um alte Erinnerungen aufzu- 
frischen. Da war zum Beispiel die Sache mit Onkel Dago- 
berts verschwundenen Goldzügen, mit denen auch gleich 
die Zugbegleiter verschwanden. Zufällig waren das Onkel 
Donald, Daniel Düsentrieb und Kommissar Hunter. Wir 
mussten uns damals einiges einfallen lassen, um das Rät- 
sel zu lösen. Drei Mal dürft ihr raten, wer da mal wieder 
seine Finger im Spiel hatte. Wir kommen auch auf einen 
der vielen Versuche zu sprechen, die Onkel Donald unter- 
nommen hat, um endlich sein ewiges Pech loszuwerden. 
Damals vertraute er auf die Hilfe der Sterne, und da er 
damit recht erfolgreich war, schwang er sich schon bald 
zu Onkel Dagoberts Berater auf. Natürlich konnte das 
nur so enden, wie es bei Onkel Donald immer endet - 
in einer Katastrophe! Ähnlich ging auch die Geschichte 
aus, in der unsere beiden Onkel zusammen eine Villa 
erbten. Da jeder etwas anderes mit seiner Haushälfte 
vorhatte, versuchten sie sich gegenseitig zu vertreiben. 
Und wir steckten, auf Onkel Donalds Seite, mittendrin 
in dem wilden Hahnenkampf ... 


Aber jetzt sind wir wirklich gespannt auf 
Onkel Donalds Überraschung, die er sich 
bis ganz zum Ende aufgehoben hat ... 





Jetzt sag uns dach | Wir wissen ja, dass sie von 
endlich, was duin | > Herrn Düsentrieb stammt. Und 
dieser Kiste hast, \ | eine seiner Erfindungen in deinen 

Onkel Donald, Händen gibt Anlass zur Sorge! 


 leh sag nichts. 
u Nix. Nada. Niente. 
Fa Sonst ist die ganze 
Überraschung 
verdorben. 





Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 


Onkel Dagobert, kannst 
du ihn nicht dazu bringen, 
uns sein Geheimnis zu 
verraten? Bitte! 


Könntest du 
ihr ins Gewissen ] Geduld, Kinderchen! 
reden, Tante Euer Onkel hat dieses 
Daisy? Mit deinem | Picknick geplant und 
| weiß genau, wann 
er den Schleier lüften 


Wenn er seine erzieherischen An- 
wandlungen hat, behandelt er uns immer 
wie unmündige Kleinkinder. 


Nein, Kinder. Ich möchte 
nicht eine Sekunde dieses 
A kostenlosen Festschmauses 
| verpassen, 


Zudem hälteres. 
für eine qute 
Erziehunags- | 
methode. 


OÖ nein! Nicht 
'schon wieder die alte 


Ganze garantiert zur 
gewohnten Groteskel 


Das ist eindeutig untertrieben! Eher wie 


Babys! Ich erinnere mich noch ganz genau an 


die Nummer mit dem Wildwasser-Rafting... J 
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Jeff Hamill (Story), Lino Golero (Zeichnungen) 


Achtung! Stufe | Fr Falls es Einwände gibt, | 
voraus, Männer! = spart sie euch auf... 


Jetzt schön 
gerade halten! 


„DIS wir wieder 
gelandet sind! 


Ja, aber wir haben's \ a 
Uffl Geschafft! Das I dt | Bin ich vielleicht 
ae ae | mit Bravour bewältigt, Aikenyan 


| und das beweist, was 
halsbrecherischer, als lranlann ehr 
ich erwartet hätte. 


wussten. 


„ 23 Dass uns nichts und niemand 
4 davon abhalten kann, nächste 


Woche die Meisterschaften im 


#1 Wildwasser-Rafting zu gewinnen. 





Fr 





f Zur Erinnerung... als berechtigter ii A| Lass das, Onkel 
| ij Erziehungsonkel habe ich über euer ls 
Wohl und Wehe zu wachen. 


' Donald! 


Also wehe, ihr schminkt euch den er 
Wahnsinn nicht ab! Ich werde nicht |” 4 | weil du keinen Wildwasser-Rafting 
zulassen, dass ihr euch inenem Fee 
schlabbrigen Schlauchboot in 


Das denkst du, | 


ist in Wirklichkeit 

nur halb so heftig, 

wenn man weiß, 
was man tut. 


« Dunst hast! 
irgendwelche Schluchten stürzt! Das | ” | 
ist viel zu gefährlich! 


Und das wissen 


Wer über will heißen, das Einzige, 
wir ganz genau, die Tischkante | | was siegt, ist die Vernunft! 
weil wirsschon seit | blicken kann, A Ihr geht mit mir und Onkel 
Monaten für sollte den Kopf | 
unseren sicheren 


Dagobert auf Geschäfts- 
lieber nicht zu m We reise nach Lumpenstein. 
hoch tragen! AR Abmarsch! 





... lässt die vorbildliche Wirtschaftlichkeit des Pro- 
duktionsstandortes hohe Gewinne erwarten, zumal die 
Finanzierung des Werkes auf der Basis krisensicherer 

re Immobilienfonds des Bankhauses Wehmann und Wegwars, 
nn ee selbst bei Einbeziehung des marktüblichen Wechsel- 
Gleichzeitig ist es 
| das kleinste und mit 
Sicherheit lang- 
weiligste Land auf 
Gottes weiten 
Erdenrund... 


: he Vielleicht überzeugen Sie | t 
teilen, aber so recht ist mir nicht danach. Bilder aus der ne 
Noch mal von vorn! | Wasserkraftwerk stehen könnte, das 

kan Ihre geplante Fabrik für Veilchenseife mit 


Und dafür verpassen wir die Rafting- Strom zu versorgen in der Lage wäre. 


Meisterschaften! Das kann einen jungen 


Wie Sie sehen, verfügt der infrage kommende ‚Stufen, Walzen, 
Fluss über eine beachtliche Strömung, Wirbel! Ein Wahnwitz 
sodass der Anpressdruck auch den größten von einem Wildwasser! 
| | [| Vielleicht wird der Ausflug 
Kopf hoch und Augen auf, | ' = H\\ei4 bewegter als geplant. Hoffen 
Leute! Es lohnt sich! - N wir auf Onkel Dagoberts 
UT. HN Misstrauen! 


I 





Hmm. Denken Sie nicht, dass ich N 
Ihnen misstraue, aber ich möchte mir 
lieber selbst vor Ört einen Eindruck 





verschaffen, Im Sack gekauft machen | 


Katzen doch recht oft Kummer. 


Für Sie nicht, werter Herr 
Duck. Ein Entgegenkommen 
unseres Hauses, 


Falls die Umstände 
meinen Vorstellungen 
entsprechen, steht und 
fällt das Geschäft nur 
noch mit dem Preis. 





Wer sagt’s denn! Wir 
kommen doch noch zu 
unserem Wildwasser! 


Über den wir hart \ 
verhandeln werden. 
Schließlich soll 
Geldverdienen doch 
Freude bereiten. 


Absolut! Als erfahrener Katzenverkäufer, 
wenn Sie mir dieses Scherzwort erlauben, 
habe ich damit gerechnet und bereits einen 
Wagen vorfahren lassen. 


Fürsorge ver- 
ursacht Kosten. 
Fragt sich, für wen. 


Anstaunen könnt ihr es 
meinethalben, bis ihr die 
Maulsperre kriegt. Aber ihr 
behaltet festen Boden unterm 
Bürzel, und wenn ich euch 
anbinden muss! 


Verschiebt das Schmollen auf 
unterwegs, Jungs! Genießt lieber 
den Anblick dieser wunderbaren 

Stadt, bevor wir die Zivilisation ver- 
lassen und uns den Unwägbar- 
keiten der Wildnis stellen. 


> Dog 


b 
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Wobei auch hier ge- 


IE — | wissermaßen das Gesetz 7 
- Dschungels herrscht! 
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Weil er bloß in \ 1 Pfah. Der darf seinen Zylinder ' 
Weltwirtschaft |  greifbare Werte .« riskieren, wie's ihm passt. Nuruns | 
wackelt, wird er investiert. Aktien sind packt Onkel Donald in Watte! Ich 
munter. Den kratzt kein Abenteuer, sagt: | wünschte, das Schicksal würde 
keine Krise. er immer. ein bisschen Leben in die Bude 
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Wie Ihr wisst, birgt der Zauberstab die Macht für 
dreizehn Verwünschungen. Dreizehnmal kann 
er Unheil und Verderben über die Häupter der 


„Heimsuchung” scheint mir ein 
recht dehnbarer Begriff, ehrenwerter 
Fhis-Ling. Über welche Art von 
Verhängnissen reden wir? 


Über schrecklichste, 
\ lebensbedrohendste... 
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' Und Ihr seid ganz sicher, 
ehrenwerter Fhis-Ling, 

dass dies der Hexenstab 

der Heimsuchung ist? 






Ohne jeden Zweifel, verehrte Zauberin, 
Es hat ein hohes Maß an Geduld und 
nicht weniger an Gewissen gekostet, bis 
der Stab seinen Weg in meinen 
nichtswürdigen Laden gefunden hatte. 





Wohlgemerkt, jede neue 
Verwünschung hebt die 
Heimsuchung durch die 
vorangegangene auf. Nach 
dem dreizehnten Zauber ist die 
Magie für alle Zeiten dahin, 


Es wechselt von 
Hexe zu Hexe, von 
Verwünschung zu 
Verwünschung. Als 
würde der Stab selbst 


entscheiden, wie ernst 
x seine Herrin nimmt. 


..wie auch über 
lächerlichste! 
Denn das lässt 
sich im Voraus 
nicht sagen, 





Ja! Und dieses Mal gehört 
Dagobert Ducks erster selbst 
verdienter Zehner mir! Einem 


Darf ich annehmen, 
dass es noch immer 
um diese Münze 


Ernst zu nehmen bin 
ich allemal mit meinem 
Anliegen. Ich kaufe! 


Aber um ihn heimsuchen zu können, 

muss ich ihn zuerst einmal finden! Zu 

Hause ist er jedenfalls nicht. Wer weiß, 
wo in der Weltgeschichte er | 


ir $ 
wieder herum-"Y  |ch meine doch, 


da kann ich helfen, 
ehrenwerte Kundin. 
ZR 
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schau, schau! Ein Ausflug im trauten 
Familienkreis. Wie komme ich jetzt auf dem 
schnellsten Weg dorthin, um den alten Uhu 

und seine Mischpoche aufzumischen?: 


Zauber mag er gewach- 
sen sein, vielleicht auch zweien. 
Doch dreizehn sind zu viel! Das 

wird seine Unglückszahl! 


Mit meiner computerunterstützten 
Kristallkugel ist es ein Leichtes, jede 
beliebige Person aufzuspüren! Natürlich 
hat das 

seinen 

Preis, 


Für den Zehner würde ich 
mich in Schulden stürzen, 
wenn sie mir nicht schon bis 
zum Hals stünden! 





Wenn ich vielleicht zu einem 
Reisezauber raten dürfte, 
verehrte Kundin? Natürlich 
hat der seinen Preis. 





Derweil, im ebenso unwegsamen wie 
| wildromantischen Hinterland von Lumpenstein... 


Wenn alles nach Plan läuft, 
wird meine Fabrik für feinste | 
Veilchenseife in Kürze am Ende 
dieser Schlucht stehen. 


Findest du den Platz nicht 
ein wenig... abwegig? 
u 


Du lachst, Neffe, 
Gedanken durchaus naheliegend. 
Noch näher läge mir eine monatliche 
Miete pro Arbeitsplatz. Doch diese 
Idee stößt merkwürdigerweise immer 
auf heftige Ablehnung. 


Abseits vielleicht. Aber die weiten Transport- 
wege werden durch die billige Energie mehr 
als wettgemacht. Und die Veilchen liefert 
Mutter Natur als Dreingabe. 


Bei so viel Schönheit kannst du von 
deinen Arbeitern glatt jeden Morgen 
Eintritt verlangen! Hehe. 


Yy% 
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Stellt euch vor, wir würden den Bach im 
= _ ; Raft runterrauschen! 
Totales Weltklasse- | Ein magischer 
wildwasser! I 1/ Moment! 


Da musst du zaubern, 
um das zu packen! 


Um da ranzukommen, würde 
| ich meinem Sparschwein 
+ glatt die Schwarte über die 
Ohren ziehen! | 


Genau. Überlasst 
das mal lieber der 
Fachfrau. 


in 
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Flügel! 


Angst, Bertel, mein Bester? 


Du weißt ja, die verleiht 
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Hähäl 


.„.verhext! 


mal 


so übel für den 


Gar nicht 








| Jetzt keine Fisimatenten, altes 


Fossil! Rück die Münze raus, 
dann darfst du in Ruhe deine 
Rente verzehren. 





Reden wir nicht um den Brei 
herum, Bertel, ich hab die 
| besseren Argumente. Das ist der 

Hexenstab der Heimsuchung, mit 
dem ich dir Unheil aller Art auf den 
Hals hetzen kann! 








Wie kommst du darauf, dass ich meine 
Münze mit mir führe? Ich würde sie nie 
einer solchen Gefahr aussetzen! 


Und zwölf 
Zauber genügen 
auch für einen 
zähen alten 
Zausel wie dich! 
Kann ich also 
den Zehner 

haben”? 


Für dreizehn 
Verwünschungen 
ist er qut! Bleiben 

also noch zwölf „N 
übrig, wie sich leicht |? 
ausrechnen lässt. $ 

Dafür muss man kein} ; 
Zahlengenie sein. 





Tja, Gundel, 
wenns um seine 
Münze geht, ist 
| selbst Magie bei 
ihm verlorene 
Liebesmühl 


Kinder! Lauft 

| zum anderen 
Ende der 
Schlucht! 


Fauch! Die letzte Ver- 


wünschung ist noch 
\ nicht gesprochen! 


Pah! Ein wenig schrecklicher hätte es 
schon sein dürfen, aber man muss ja 
nehmen, was einem in den Schoß fällt, 





Habt ihr gesehen? Der 
Echsenadler ist plötzlich 
wieder ein Auto! 


So komme ich wohl nicht 
weiter! Und schon gar nicht 
dahin, wo ich will. Mir bleibt 

wohl keine Wahl. 


Irre könnte man werden! Da ist man dem \ 
Ziel seiner Wünsche zum Greifen nah und 
kriegt es nicht zu fassen, weil der Alte mal | 
| wieder bockig ist! 


Ich werde noch eine Ver- 
wünschung opfern müssen, 
in der Hoffnung, dass mir die | 
Wirkung diesmal gewogen ist. 





Gundel wird von ihrer 


Zauber genauso durch- 


gewalkt wie wir! Gut so. 


Du wärst lieber ein 
Sparschwein gewor- 
den, stimmt's? Hihil 


Und ich finde gut, 
dass wir aus ihrer 
Reichweite hüpfen! 


bitte die Beine in die 
Hand nehmen, während 
du dich um dein Erbe 
redest, Neffe! 


Bis jetzt hast du Glück 
gehabt, Bertel, aber damit 
ist Schluss. Weil ich jetzt 

wütend werde. Und dann... 


Fauch! Stachelschweine 
haben keine Taschen. Und 
wenn, würde ich mir doch 

bloß blutige Finger holen. So 
komme ich wieder nicht an 


,  Bertels Glückszehner ran! 





Ohal Y Wenigstens sind 

Was soll die Stacheln weg. 

| das denn Ich frag mich, wie 

jetzt sich so ein armes 
werden? | Schwein kratzt. 


Dieser Zauberstab geht 
mir langsam auf den Zeiger 
mit seinen Zicken! Ich frage 


Fhis-Ling nicht über den 
Löffel barbiert hat. 


Ist euch übrigens 
aufgefallen, 
dass jede neue 
Verwünschung 
die Wirkung der 
vorangegangenen 
aufhebt? 


Uack! Hätte ich bloß 
meinen Schnabel ge- 


Wenig 
tröstlich. Ihr 
fällt doch 
jedes Mal 
irgendetwas 


Schlimmeres 


uff! Wilder als mit den 


Reiterhorden kann's nicht 


mehr kommen! Wie die 
, gerochen haben... 


Wobei der 
Schrecken in 
diesem Fall auf 
sich warten 
lässt. War wohl 
ein Schuss in 
den Öfen. 


Da würde ich 


1 nicht drauf wetten, 


Onkel Donald! 









Heuschrecken! Die schafft Bertel 
mit links, die ıst er gewohnt als 
gewiefter Geschäftsmann. Ptuil 








it's a small world after all! 
it’s a small world after all! 


ä Fauch! Zeter! Zum Auswachsen \ 
mit diesen Flüchen! Bin ich hier im 
\ Vergnügungspark, oder was? 


ME Tears, 
|. u 
. = # En ir 


IN UL, Diem 
I da an... 





Schluss mit dem 
Schwachsinn! Keine 
falsche Scham jetzt! 


Ich finde, wir haben | 
uns lange genug | 


bedeckt gehalten! 


Mit andern Worten... wir schnappen uns % 
den Zauberstab und drehen den Spieß 


Genau! Anstatt uns 


zu verstecken und | 


auf Gundels nächste 
Verwünschung zu 
warten, söllten wir 
lieber zusehen, dass 
wir die Initiative an 
uns reißen! 





[| Ich hoffe, der Zauberstab | 
lässt sich beim nächsten 
ersuch was richtig 
Großes einfallen! 








Die sind zu schwer, um ihr 
| Gewicht zu tragen! Wenn sie 
mir das aufbürden, ende ich 


= Zum Glück habichnoch 


I drei Verwünschungen we | 
ka 7 rn 
er u‘ 
NN Ar” 
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" Bei mir zirpt was. Ichhab \\\ \ 
wohl selbst was von dem 
Zauber abgekriegt. 


j L, 
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Das ist | Wir müssen ihr den Zauberstab abknöpfen, ® 


erh bevor sie wieder den Durchblick schiebt! 


Chance! 


Das seht ihr falsch! 
Hexen kann ich blind und 
aus der Hüfte! 
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f © nein! Urgks! Sie | was Schlimmeres 
hat uns in... Mädchen M hätte sie uns nicht 
verwandelt! antun können! 





5o wie du dich an dein Täschchen 
| klammmerst, halte ich jede Wette, dass ich 
1 da drin was finde, das für uns beide der 
größte denkbare Schatz ist. 


f Greis bin ich bereits seit geraumer 
Zeit, das ficht mich nicht weiter an. | 
Und Großmutter zu sein hat 
fraglos seine Vorteile. 


Och, ästhetisch 
gesehen, war's kein 
Fehler, finde ich. 


Und du kannst mich 
nicht daran hindern, mir 
die Münze zu nehmen, du 
greises Mütterchen! Hihi! 





ES gestattet mir gegenüber einer 
Frau gewisse Freiheiten in der 
Gesprächsführung! 





\/ Nicht so schüchtern, meine Damen, oder fürchtet ihr um 
eure Frisuren? Ihr wollt doch nicht, dass ich mich allein 
mit dem Hexenweib herumschlage? 


Loslassen! 
Fauch! Zisch! Mich 
zerreißt's gleich 
vor Wut! 


Ur! Ganz u 
schön feurig, 
die Gute! 


Du sparst doch so gern, Bertell 
Dann spar dir das Gerangel! 
Mein Zauberstab ist noch für eine 
Verwünschung gut... 


Jetzt ist mir 
ein Fingernagel 
abgebrochen! 


Das wundert mich 
nicht! Sie haust ja 
auch auf einem 
Vulkan! Keuch! 


aus, ohne Rücksicht auf 
Verluste! 





Äher... hab ich wieder mal was 
verpasst? 


Ist doch alles noch da, wo es Ä Zum Zeisig! Dieser Fhis- 
hingehört, oder? Offenbar war die letzte 4 Ling hat heimlich einen Zauber 
Verwünschung ein Blindgänger. A TA abgezwackt! 





Es gibt nureine \%l 
Rettung! Ab in die 
chlucht! F 





Ächz... alles in ‚| 
Ordnung mit euch? |} 





| Das zu behaupten wäre rundweg gelogen. | 
hn! 


Apropos... wo ist sie 
eigentlich abge- 
blieben? 


Um ein Haar 
hätte uns Gundel 
zum Schluss doch F 
noch geplättet! 


" Schließe mich rückhaltlos an. 
Dieser dreizehnte Fluch war 
nicht von Pappe. 


Kot 
w F wi 


Stimmt! Sie 
stand da herum, 
wie bestellt und nicht | 
abgeholt! 


Das letzte 
Mal hab ich sie 
gesehen, bevor 
wir über die Kante 
gehüpft sind! 


j 7 , 

i Fin I 4 - 2 
Sie war zwar eine I | 
Hexe, aber das hat 


ISIN sienicht verdient. 
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Ach Unfug! Wahrscheinlich ist ihr gar nichts / Wo wir gerade davon reden, 
zugestoßen! Wer zaubern kann, zieht sich aus Onkel Dagobert, kannst du uns 
jeder Affäre, wozu wäre es sonst qut! vielleicht verraten, wie wir hier 
wegkommen sollen? 


Wenn wir's mit Schwimmen 
versuchen, enden wir im 
nächstbesten Strudel! Die 

Stromschnellen lassen uns doch 
nicht die geringste Chance! 


Und weiter runter geht 
nicht, weil da der Wild- 
bach rauscht. 





=] Der Baumstamm ist 
U wie geschaffen dafür. 


Fehlen nur noch drei 
flache Stücke Holz wie 
dieses hier... 


>| ...ein frei geräumter Pfad 
zum Ufer hinunter... 


...und schon kann | Onkel Dagobert! Onkel 
unsere Fahrt be- # Donald! Worauf wartet ihr? 


ginnen! Los, an Bord! 
- „rn N we Zr y ’ 





39 


Habt ihr jedes Gespür für | Wobei, Neffe, so wider die Vernunft 
Gefahren verloren? Die setzen will mir die Idee nicht scheinen. In meiner 
euch wohl nichts als Flausen | MM Zeit als Holzfäller vollbrachten wir ähnliche 
in den Kopf bei eurem Fähnlein Kunststücke. 
Fieselschweif! . — - 


/ KT 


ih n 
zZ». 


Wir müssen Sobald wir ..gehen wir 
ja nicht den an eine Stelle | an Land und 
ganzen kommen, kraxeln hoch 
Fluss runter- wo daslifer | zur Straße! 
schippern, zugänglich 
Onkel Donald, ist... 


fertig... Wasser 
marsch! 


Ich halte den Vorschlag der Jungs für 
schlüssig. Hör auf zu schlottern und 
kletter auf den Stamm! 
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/ Haltet bloß das Gleich- 
gewicht, sonst machen wir 
das Mühlrad! 


ye 


Verblockung voraus! 
Hart links! 









Das ist das 
Ende! 






Alle bereit machen zum 
Absprung! 


Jahuuu! Der Schwung reicht! 
Wir schaffen es! 


Das macht uns so schnell keiner nach. IY Nichts. Wir haben das Baby wohl so \ 
Offenbar hat sich das monatelange Training sanft geschaukelt, dass es unter- 
gelohnt. Was sagst du dazu, Onkel Donald? wegs eingeschlafen ist. 





Onkel Dagobert nimmt Abstand von der Veilchenfabrik und 
kauft stattdessen den ganzen Fluss, um an seinen Ufern ein 
j Ressort für raftingbegeisterte Touristen 
 Überspringen wir den zu eröffnen... Y7 
‚ebenso ereignislosen wie | 
kraftraubenden Rückweg 

in die Zivilisation und 

kommen glücklich zum 

Ende des Äbenteuers... 


| Tick, Trick und Track erreichen rechtzeitig Entenhausen, um an den Rafting- 
| Meisterschaften teilzunehmen. Und wo sie schon mal dabei sind, belegen sie 


natürlich den ersten Platz... 


| Was Donald prompt die 

| Aufmerksamkeit beschert, 
die stolze Erziehende stetszu || 
schätzen wissen... 


x RZ 
C | sl lg N M- 
: De 


ohne meine ständige Er- 


ull7 Reife Leistung, ja. Aber 
munterung hätten sie es 





Und deshalb, in einem 
gewissen Laden... 


Aber wir finden sicher andere magische 
Mittel für die Jagd nach dem Zehner. 
Natürlich hat das seinen Preis. Und ich 


der Heimsuchung war ein 
totaler Reinfall! Ich will 
mein Geld zurück! 


& | 


cur 
| Ale 3 


En 


EN 





Und hinterher | u Ja, ja! Wie oft soll ich mir eigentlich 
war er stolz auf ai noch anhören, dass ich eure Fähigkeiten in 
= dieser Sache unterschätzt habe? 


Eins könnt ihr mir glauben! | 
Meine Überraschung ist | ..wenn es anders wäre, was 
im Gegensatz zu eurer | könntet ihr drei Würmlinge 
Wildwassergeschichte schon dagegen machen? 
absolut ungefährlich. Und 
selbst... 





Oder habt ihr die 
Geschichte mit Onkel Dagoberts 
verschwundenen Goldzügen etwa 

bereits vergessen? 


Das, was wir } Tag retten, 
in solchen Fällen Und euch 


immer tun. f\ obendrein! 





Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 
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Donald finden wir wie immer 
vertieft in die anspruchsvolle 
Kunst des Müßiggangs... 


Das Leben 
schlendert 
so dahin, und | 
das mit Vor- 
liebe auf dem 
wohlig aus- 
getretenen 
Pfad 

der Gewohn- 
heit... 


Tick, Trick und Track widmen sich 
tapfer der schulischen Pflicht... 


” kn. 
Endlich Schluss für ] 


heute! 
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Onkel Dagobert betreibt wie jeden | | Ingenieur Düsentrieb macht seinen gewohnten 
Vormittag vergleichende Bildbe- | Ausflug zum städtischen Patentamt... 
trachtung von Original und Fäl- | Ä - e 
schung... | 





Leute, das wird was! Und 

wenn's nicht scheitert... ; 
= | ..naut es 
sogar hin! 


Und die 
Panzerknacker 
planen. Nichts 
Gutes, aber das 
erwartet auch 
keiner im Ernst 
von ihnen... 





4 Kann denn Diebstahl 
Sünde sein? 





Bis der alte Duck schnallt, dass wir in seiner 
Mine schwarzarbeiten, sind wir mit dern 
Schotter längst über alle 


Ich hör dich 
gern reden. 





Derweil, am besseren Ende der Stadt... | | Ein Spaziergang im Park 
ß | wird mir guttun. Frische 2 
Keinerlei Falschgeld Luft klärt den Kopf. _£ 
im Bestand. Das tut gut zu wissen, auch || I 
wenn die tägliche Kontrolle kraftraubend E 1 
ist. Ein wenig kreist mir danach 
immer der Hut. | 


a 


Y Tanderadeil Tanderadeit ZI A I| MI, = endeten Ei ;. 
Abt tn fnail Bi Ze Die iere bringen 
Ich fühl > frei! E || munz- | Pech, sagt 
KLING o man. 


X Alberner Aberglaube 
Den natürlich. 





bei Ih... 
asaah! 


Herrje! Augenblick, Chefchen! Ich bin gleich 


Das ist mir jetzt aber | 
peinlich. 


gg \ 
den 13, nicht... | 
falls Sie das 
meinen. 









| diesem Thema fällt mir burtstag! Und ich hab ihn 


etwas ein, um das ich mich ee ZU 
kümmern muss. ge 


ur \ 
| I / hätte gepasst. Dochbei ) | Heute ist Donalds Ge- ) 


Glückwunsch, Neffe. Du siehst, ich | 
habe es nicht vergessen, so wenig 
wie das Festmahl. Zur Feier des 
Tages gibt es Forellenfilet im _ 
Fenchelbett. „ | 


Da freu | 
ich mich aber! 


Fein, Bist du so nett und erledigst die 
nötigen Einkäufe? Ich muss momentan 
| etwas auf meine Mittel 
> achten. 


Der Tag verspricht, trotz des holprigen 
Auftaktes, ein quter zu werden. 


| Ja, richtig, der Chef am 
Apparat. Worum handelt es 
sich denn? 





Ich habe es überprüft, Herr Direktor, und zu meinem 
Bedauern stimmt es. Der Zug, der üblicherweise 
das Gold aus Ihrer Mine in Ghost 
| Gulch nach Entenhausen | 
i T “.o# 1er „ bringt, istaufoffener = 
Leider hält der f RN“ Strecke verschwunden! 
Tag stattsenes | Ba, 9 | ' 
Versprechens fesgl. b 
eine nieder- 
schmetternde 
Nachricht 
bereit... 





Onkel Dagobert war Er meint's lieb. Aber immer 
ä bester Laune. wenn er uns zum Essen 
' Deshalb hoffe ich, dass einlädt, nagen wir hinter- 

her am Hungertuch. 


Onkel Dagobert! |] Finstere | Schnüff! Kommt mit ins Büro, 
Was hast du? \ Gedanken. | Kinder, ich will euch erklären, 
Ä f | warum mir so galgengrau ist ums 
Gemüt. 
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Ihr müsst wissen, dass ich vor einiger Zeit eine private Eisenbahnstrecke zwischen 
meiner Mine in Ghost Gulch und Entenhausen bauen ließ, damit die Goldtransporte 
möglichst unbemerkt von Gesindel aller | 

Art vonstattengehen 
können. 









Und nun hat man mir mitgeteilt Der Zug muss wieder her, und zwar zackig! 
dass einer meiner Züge auf öffaner Zudem wollen meine anderen Züge geschützt 
Strecke verschwunden ist! Und mit | | sein, damit sie nicht dasselbe Schicksal er- 


ihm natürlich das Gold! Warum wendest 


du dich nicht an 
die Polizei, Onkel 


Ihr seht mich Dagobert? 27 


gelähmt vor 


Polizei? Geben Sie mir 
bitte Kommissar Hunter 
persönlich! 


Ja, Herr Duck. Ganz recht. Es ist \ 
unsere Pflicht und Schuldigkeit, das 
Hab und Gut der Steuerzahler z 
schützen. Ich werde die ——— 
Sache selbst in die 
Hand nehmen. 











Am nächsten 
Morgen wird der 
tägliche Gold- 
transport von 
Ghost Gulch 
nach Enten- 
hausen unter 
höchsten re JE 
heitsvorkehrun- i 


gen verladen... = | 


BEL, 





Geben Sie Herrn Duck sofort Bescheid, 


dass der Zug planmäßig abge- Gut bewacht, wie der Transport ist, 


sollte es mich schwer wundern, wenn 
| | die Ganoven es wagen würden, sich 
| gleich noch einmal an meinem ı Gold 
Zu NOTCREIRNL. | 





! ' musste ich werden, 
Aha! Neues von meiner | um dies zu erleiden. Auch der zweite 
Schatz auf Schienen! Zug ist verschwunden! 


ER Obwohl... heißt es nicht, man 
a Se | Km h soll Gleiches mit Gleichem 
keine Frage. Dembin ich || £ | ' bekämpfen? 

schutzlos ausgeliefert. / | | = / _ 


Herr Düsentrieb, ich 
brauche Ihre Hilfe! 


..für die Politur von Porzellan 


f Aber gern, Herr Duck. Einen 
| fertigstellen. 


Augenblick Geduld noch. 
Ich will nur schnell mein 
neues hochverdichtetes —— 

Konzentrat... 
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Steht zu befürchten. 
Ihr Produkt / Wobei ich mir vorstellen 
wird nicht könnte, dass es 
einschlagen. / die Empfehlung der Por- 
zellanindustrie bekommt, 
Aber lassen wir das. Wo liegt | 
Ihr Problem? 


Man erzählt, und zu guter Letzt... Also brauche ich nur etwas zu erfinden, 
Ä das rechtzeitig vor diesen Hindernissen 
Verstehe. Ich vermute, dass die warnt! 
Schurken die Schienen mittels | 
| irgendwelcher Hindernisse blockieren, 
damit der Zug gezwungen ist 
anzuhalten. _ 


Seht nur, Jungs, ( © ja, ein Radar könnte 
was der Herr bestimmt nütz- _ 
Ingenieur für uns ich sein! | 
gebaut hat! Fr 
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Radar? So was. Da habe ich tatsächlich ]|[ Mir nach! Beratschlagen wir 
aus Versehen das Radar noch einmal _ unsere nächsten Schritte! 


erfunden. a — u) Z 


| Fassen wir zusammen: Donald und die Jungs bleiben hier in 
Entenhausen, während der Herr Ingenieur und ich uns nach Ghost 
Gulch aufmachen werden, um den morgigen Goldtransport zu 

| I m Tr T7. begleiten. Falls die 
Und wie es Ei | 7 Ganoven zuschlagen, | 
Onkel Dagoberts = I | ' \, wird uns das Radar 
Art ist, verfällt er 14 rechtzeitig warnen. 
ohne viel Feder- Nas, 
lesens auf eine 
ebenso gerad- 
linige wie Erfolg 
versprechende 
Vorgehens- 
weise... 


Der Rest ist eine Frage der 
besseren Argumente, und die 
habe ich. Wenn's sein muss, 


nt 


‘ 


DE, 


Viel Glück, 
Onkel Dagobert! 





Ich wäre dann so weit, 
Herr Duck! 










Sehr gut. Wir fahren dann, 
- Herr Schaffner. 





Am nächsten 
Morgen in 
Ghost Gulch... 


Ein Tunnel? Ein durchaus geeigneter 
Alles in Ordnung, Herr) Absolut. Keine Ort für finstere Vorgänge. | 
Düsentrieb? \__ Vorkommnisse. ; = 


Oh! Aber das? So, 
so... ja, ja... nun 
denn also. 


Sapperlot! 
Müssen Sie sich immer 
so hochwissenschaftlich 

ausdrücken, Herr 

Ingenieur? 


PN 


| ANIITIN\ 1-1 


| 
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Verzeihung. Laienhaft ausgedrückt sollten wir 
kehrtmachen, weil vor uns ein en 
Hindernis ist! Sind wir Herrje! Wir sind wirklich 
eben bergab , | einen Stock tiefer! 
gefahren? | —— 


” Hindernis 
ist ein 
Prellbock! 






> ei ir = Sn a ee ——— 


Da können wir unserem 
Wohltäter persönlich die 
Hand schütteln. Und den 
Rest gleich mit, wenn der 
Alte nicht spurt. 











Schaut mal, wer 
hier ist! 


Feiner Zug von dir, dass du das Die | | Zugräuber! Zahlungsunfähiges Ge- 
Gold selbst ablieferst, Panzer- sindel! Rückt sofort mein Gold raus, 
Bertel, altes Haus. / knacker! Ich hab's| } sonst werd ich rabiat! 
| doch geahnt! 





Hahal So hab ich nicht mehr gelacht, 

seit sich der Gefängnisdirektor beim 

IGewehrreinigen versehentlich selbst in 

die Zehe geschossen hat! War 
das eine Schau. 


ue Erfahrungen ist 
man nie zu alt. 





Sollst auch mal gesiebte Luft schnuppern! 
Trocken Brot und lau- 
warmes Leitungswasser 
weißt du ja sowieso zu 
schätzen. - 


Proteste nur schriftlich! 
Und Schreiben ist___ 
verboten! 
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Macht Platz da 
drin, ihr kriegt 





_ Seufz. Ich wüsste zu gerne, warum 
das Radar uns nicht vor der drohenden 
Gefahr gewarnt hat. Oha? 


So sieht es also aus, wenn Sie persönlich | 
über das Hab und Gut des Steuerzahlers | 
wachen? 





schämen 
mich, Herr 





Das erklärt natürlich alles. Ein Stück der Schienen 
lässt sich nach unten wegklappen. Und so 
landet der Zug in der Sackgasse, obwohl noch 
Sekundenbruchteile zuvor weit und breit kein 
| Hindernis zu sehen war. Erschreckend 





Noch ein paar Dann lassen wir | | Mut, Herr Duck! Vergessen Sie nicht, 
Züge und wir fünfe gerade sein und das Gesetz selbst, um es mal so aus- 
verziehen uns drehen nie wieder zudrücken, teilt mit Ihnen diese Zelle. 
in den verdienten ein krummes Ding! Und zu Hause wird Sie Ihr Neffe 
Ruhestand. | Donald zu gegebener Zeit sicher 
ih 1 vermissen. 


Sie bringen 
das Problem 
auf den Punkt. 


Tatsächlich ist man in Entenhausen 
über das tagelange Ausbleiben 
des Goldtransportes einigermaßen 
beunruhigt... 


Ich finde, es wird Zeit, dass wir 
irgendwas unternehmen. Aber 


Man härt's. 

Wir fragen 
I‘ lieber mal 
- am Bahnhof 





Tut mir leid, Kinder, keine Nachricht Warten ist was für Beamte, Wir schauen 
von eurem Onkel. Ich fürchte, wir uns lieber mal die Bahnstrecke an. 
-- können nur warten. Mir nach, Brüder! Entern wir r— 
die Draisine! 






Puh! Ich hätte nicht gedacht, | Vielleicht liegt's daran, dass hier seit 
dass man sich so ins Zeug | fast einer Woche kein Zug mehr 
legen muss, um den Flitzer / | gefahren ist. Die Schienen 
vom Fleck zu kriegen. Der ,/ | haben Rost angesetzt. 

will einfach - E 


n. g 
nicht rollen. | " Si 


He! Habt ihr nicht auch plötzlich 
das Gefühl, dass die Draisine 
leichtfüßiger voran- 


N 
kommt? Man könnte 


meinen, dass 
es abwärtsgeht. 


nr : / | 
F Da vorne ist Y 


L, 


A 


R, ein Tu "AR \ 


Weil die Schienen | Was bedeutet, dass | 
spiegelblank sind! } hier vor Kurzem noch 


Anheiten: Jetzt / Onkel Dagoberts Zü 
ist alles klar! Auf dieser Seite des | | Dtahren alnd, 9® 


Tunnels fährt es sich wie auf 
poliertem 


| Doch, am anderen Ende des Tunnels... 





Und da wir reibungslos durchgekommen 
sind, heißt das, dass die Falle nur dann 
zuschnappt, wenn die erwartete Beute in 
Form eines Goldtransports im 
Anmarsch 

|  leh denke, wir sollten die 
{ Sache nicht alleine angehen. 





| Die Logik sagt, wenn Züge auf dieser 
| Seite in den Tunnel fahren und auf der | 
anderen Seite nicht rauskommen... 


z .dann sind 
sie irgendwie im Tunnel 
verschwunden! 





Was wären die Würmlinge ohne 


Also beenden die Jungs von Ghost 
mich, 


Gulch aus die langwierigen Überlegungen 
ihres Onkels... 


Ja, verstehe. Ich komme 
sofort zu euch, J —— 


Du machst den Lokführer für den nächs- Keine Bange! Sobald du im Tunnel bist, 
ten Goldtransport, der in einer Stunde springst du ab. Wir sind dann auch vor Ort 
7 | abdampft. und können beobachten, was mit dem Zug 
4 Ihr denkt | — ‚, geschieht. 
u. dran, dass ihr 1£ 
nur einen 
Erziehungs- 
onkel habt, ja? 
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Und los geht's! Trick und Track sind | Wenn ich den schwarzen Schlund sehe, | 
schon auf ihren Posten und ich komme | |fröstelt mich... | 
in einer halben Stunde mit der N - ..da kann ich 
Draisine no noch so schwitzen 








“ Höchste Zeit, dass ich abspringe wie | [ Lil Oder doch nicht? Ich hätte den Zug 
geplant. wahl besser ein bisschen abbremsen 
J sollen! 






Eik 


In diesem Moment tritt der | Erstaunlich 
Mechanismus der Falle in Aktion | ausgeklügelter 
und Trick und Track müssen mit sr Plan für ihre 
ansehen, wie der Zug in der Unterwelt Bar Verhältnisse! 
verschwindet... - 


7 | 
j) 


H 
HP 


f 


m] 
Mi 


K 


Hl 





Dumm, ' DiekKla e schließt sich er I” 
dass Onkel ıl BE Schöner Schlamassel! Komm, 


Donald auch 
abgetaucht ist. 


wir geben Tick Bescheid und 
beratschlagen, wie wir unsere 
Onkels rauspauken können. 
















Ni-nicht sieden, bitte! Ich bin ein schwer erziehender Onkel von 
drei minderjährigen Neffen. Ich werde noch gebraucht! Kann der 
Topf nicht noch etwas warten? 


Im selben 
Moment, ein 
Stockwerk 
tiefer... wenn er Panik 


schiebt! 


Bitte, die Herren Beelzebub, ich hab nicht | 

gewusst, dass Sie hier hausen! Die Jungs 

dachten, im Tunnel hätten Ganoven eine 

Falle für Onkel Dagoberts Goldtransporte 
aufgebaut und... 


Augenblick mal! Wie war das 
eben mit der Falle und den 
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Bring 
ihn zum 
Plaudern! 


Raus mit der Sprache! 
Was weißt du über unser 
geheimes Unternehmen 
Frührente? 


Ihr seid 
das!? 


Herr Duck? 
Das hätte _ 
ıch nicht 
erwartet, 


Ich schon. Der Junge 
neigt von Kükenbeinen an 
zu Katastrophen. 


Ich muss sagen, das ist alles über die 
Maßen durchdacht! Sogar Lüftungsrohre 
haben sie angebracht, um Sauerstoff von 
der Oberfläche zuzuführen. Man möchte 

meinen, die Ganoven hätten 





' Das würde ich gerne kennenlernen. Ein 





| Eine ebenso unfreiwillige wie wörtreiche 
Erklärung später... 


Na, das war doch mal ein lückenloser 
Bericht zur Lage! Zur Belohnung 


musst du auch nicht in der Einzelzelle 
schmoren. - 





Gedankenaustausch über die Grenzen 
der Moral hinweg... Da fällt mir ein: 


| Durch das Lüftungsrohr können wir eine 


Nachricht an die Jungs 
übermitteln! : 


Grandiose 
, Idee, Herr 
Ingenieur! 





Liebe Großneffen. Handelt! er EI / e 
Helft! Die Halunken wollen sich | en. ı Viel Glück, 
| mit meinem geliebten Gold Ar Helferlein! 
aus dem ur 08 
Staub 
machen! 





Und Glück hat Helferlein wirklich. 
Denn das Lüftungsrohr endet 
direkt über dem Eingang zum 
Eisenbahntunnel... 


Es kommt näher und wird 
dabei immer kleiner. Wisst ihr | 
was? Ich glaube, das ist..._- 


Seht mal das 
Licht da oben! 


Was kann 
das sein? 





| ...Helferlein! Und ganz offenbar mit einer Von Onkel Dagobert. Er bittet uns um 
Nachricht für uns! | Hilfe. Für sein Gold. 


| Was tun? Bis wir Verstärkung geholt | | Zur selben Zeit, in der „Unterwelt“... 
haben, sind die Panzerknacker | u _ 


natürlich längst über alle "Sie haben alles Gold in einen 


Waggon geladen und sind jetzt dabei, die 


Wir könnten | | 
doch... bla, bla... u 7 b Nur weilihnen 
u »|/| jemand gesagt | 
hat, dass sie beob- 
achtet werden. 





Da ist eine Nachricht „Lieber Herr Düsentrieb. Über den 
und... was ist das? Ein Schlauch werden wir Chloroform nach | 
Gummischlauch? unten pumpen, um die Panzerknacker 

| außer Gefecht zu setzen. Achtung! Wir 
fangen sofort damit an!" 








Aufgeweckte Burschen, die drei. Es wird uns auch betäuben! 
Die Idee mit dem Chloroform Gute Gütel Ich muss... 
muss einem erst mal kommen. 
Moment... das Gas macht keinen | 
Unterschied zwischen Gaunern 
efangenen! 





Langsam, aber unaufhaltsam entweicht 
das Chloroform durch die Luke in der 
Tür des Gefängnisses,., 


„mich setzen... schnirch... ich hoffe nur, 
die Jungs... zzz... schaffen es alleine... 
| schnarch! 


Hmpf,.. mir ist 
auf einmal so 
schläfrig 

zumute. ; 










| Schnorch! 
Schnarch! \ 


v——| 





Und ein paar 
Minuten später 
schaukeln 
sämtliche 
Schurken selig 
in Morpheus' 
Ärmen... 
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Nur einer ist noch wach... 


Sehr schön! Da bist du ja wieder, ion I 
i 2 ee an Na bitte! Da steht 
i eg sieht's da dass die Gamer alla Was heißt das? 
eingeschlafen sind Sag schon! 
und auch... au. 


Die andern sind Ich stelle als Erstes den Nachschub an | 
auch weggetreten! Verflixt! ' Chloroform ab. Und dann? 
Daran haben wir | Und was machen " — — 
natürlich nicht |} wir jetzt? Dann müssen wir einen Ä 
gedacht! Weg zu Onkel Dagobert und den | 
= anderen fi 
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Stimmt! Und er ist groß genug 
für mich, Ich klettere runter! Aber _ 
gebt mir den Schlauch mit, bei 
dem Qualm geht es nicht ohne 
Atemhilfe. 


seht doch! Was qualmt denn dort so 
schrecklich”? 










Das muss 
| der Hauptlüftungsschacht 
der unterirdischen Anlag 
sein! 







Offenbar haben sie die 
Lokomotive für die 
Flucht unter Dampf 


Finster wie | ] Und genau da bin ich 
in einem gelandet. 
Schorn- 

stein! 
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Schnarch! . Wenn ich mich jetzt äußern 
P_ ‘ könnte, wie ich wollte, würde die 
Schnorch! ganze Bande schlagartig auf 





den Beinen stehen! 






f fr f Er W 
F E, 






| Schnurch! | 


> 





Da man sich 
aber jeden 
Kommentar 
verkneift, 
schlummern die 
Schurken unge- 
stört weiter... 


| Helferlein, du bist ein 
Da kommt | | ı kleiner Held! 
man rein so | : 
schwer wie 
| raus. Hm... 
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S Ich muss zusehen, dass ich Onkel 
Dagobert wach 


Und das natürlich, 
ohne die 
Panzerknacker 
aus Versehen auch 
zu wecken. Ein 
Unterfangen, das 
sich als eher 
| schwierig 
herausstellt... 





\ Onkel Dagobert! Psst! Onkel 
Dagobert, wach auf! 






Was klingt da Ich hab's gewusst! 
kreuzergleich an \ Dem Klimpern eines 
mein beglücktes Zehners ist kein 

Ohr? Chloroform gewachsen! | 


Letzte Möglichkeit. Ich bin 
heilfroh, dass ich zufällig 
eine Münze in der 
Tasche habe. 
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Schnell, komm zu dir, Onkel Dagobert! 
Die Wirkung des Chloroforms hält 
| nicht mehr lange an! Wir müssen hier 


Kind, in meinem Alter hat man _ | 
gelernt, dass Weglaufen 
nur die zweitbeste Wahl 


ist. Vor allem, wenn es 
um eine Wagenladung 
Gold geht. 


weg sein, bevor die Panzerknacker 
wieder auf den Beinen sind! 


Besser ist es, sich den Dingen zu 
stellen... 


„und gewissermaßen für seine 
Interessen einzutreten. 
Schnirch! Schn... 2 
argh! Wa-was ist 
denn los? 


Vorsicht, Onkel Dagobert! 
Einer der Panzerknacker 
versucht, sich vom Acker 
| zu machen! 


Ich wette, daran 
ist der Pimpf 
schuld. Heranwach- 


Wir waren sende sind eine Plage. 


eingepennt! 





Auf meine alte Salzbüchse ist eben 
| Verlass, auch wenn sie seit jeher 
nur einen Schuss auf 


einmal tut. I 
DIE} 
T = N : a 


en, 


Keine Bange, der kommt nicht weit! 


















Die Knarre passt zu dem alten 
kein Steinsalz zum Nachladen Il Knauser wie die Faust aufs Auge! 
eingesteckt! Findet ihr nicht auch? 


—_ 


| Harl | 
Har! 

Nur ein 
Schuss, 











Aber beiß 

' dir keinen Zahn 
aus! Der ist 
zahl 


Ä Kann ich das übernehmen? 
Als Genugtuung für die gesalzene 
Ladung in den Unaussprech- 


(7 { 


Bei aller Freund- , 
schaft, Bertelchen, 

jetzt beißen dich J 

die Hunde! 
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Doch bevor es zu unschönen Bildern kommen kann, 
wendet sich das Blatt ganz entschieden zugunsten von 
Familie Duck... 


Hat 
einer was dagegen, wenn wir 
— mitmischen? 










Hol's der Henker! ) Diahatten wir | |/ Haltet euch ran, Männer! Ein bisschen 
Der Kommissar und glatt vergessen! | Gymnastik nach dem Aufwachen hat 


sein Karnevals- noch keinem geschadet. 
verein sind wach! 






4, WATSCH! 
AN 
f / Ä 6 X Sl 7 W 


Ein wenig hängt 
das natürlich 
von der Art der | 
Gymnastik ab... 
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Alles, was Beine hat, an Bord! 


Ich denke, damit ist die Ehre der Polizei Bernannt die Lokomotive! 


wiederhergestellt. Zeit zur Abfahrt! 
Freundlicherweise haben die Gauner 
den Zug ja bereits vorbereitet. 


Mit aller Macht = 
setztsichde & 
Maschine in 
Bewegung... 


Zur selben Zeit, am Ausgang des 
Tunnels... 


Langsam werde | Sei mal still! Ich 
ich unruhig... / glaube, ich höre 





Ich bin stolz auf euch, Kinder! Und Auf die Weise kommen endlich die 
um euch meine Dankbarkeit zu zeigen, | | Köstlichkeiten zu Ehren, die du für dein 
lade ich euch zum Essen ein. Das gilt Geburtstagsmahl gekauft hast, Neffe, 

auch für euren Onkel Donald. So schlagen wir zwei Fliegen mit einer 





"J Hahahal Typisch 


Onkel Dagobert! Belohnt Ä 
uns auf unsere eigenen Kosten! 





| 7 


Schluss damit! Habt ihr denn \y/ „an die Panzerknacker erinnern? Schließlich 
gar kein Mitgefühl? Müsst ihr mich habe ich genug Mühe, mein geliebtes Hab und 
ausgerechnet an diesem schönen TA Gut vor dem Zugriff dieser ruchlosen Bande... 


Ganz ruhig, Onkel „wir helfen dir | Das ist ja schön und gut, aber 
Dagobert! Wir haben dir Jauch in Zukunft! | | wer sich auf seine nächsten Verwandten 
damals geholfen und... Versprochen! verlässt, ist allzu oft verlassen. 





Bisweilen ist eben die Hilfe eines Superhelden vonnöten! 
Es quält mich noch immer, dass ich ihn seinerzeit... nun 
ja... nicht überzeugen | 
konnte... 





Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 
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2 Gr | Jetzt geht's 
r Ben los, Jungs! Z 


Y_ N 





Sergio Tulipano (Story), Laura Bozzano (Zeichnungen) 
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Legt an und... 
Feuer! 


Sehr gut! Hehe! Die stören "Ws Und jetzt den 
uns so schnell nicht | ?aster! 
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" O ja! Den haben wir - Irrtum! Verdient habt ihr 
uns redlich verdient! ganz was anderes! _ 


Nichts wie 7 Wohin so. Wartet a 
weg! eilig? | was füreuch! 
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Meine neuen Boxhandschuhel Keine Sorge! Es sind genug _ 
Die funktionieren vollautomatisch! 





Was ist hier Nur die Ruhe! Es ist schon 
los? ' vorbei! Alles ist unter 
: Kontrolle! 
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Aber zum Glück ist Phanto- 
mias natürlich immer auf der 
Hut und einsatz- 





| Das war wirklich großartig! J 
Aber trotz allem g 





„die Ganoven nicht vielvon / „vorsorglich Peilsender an 
dem Geld gehabt! Ich habe \ den Geldbündeln an- 
nämlich... | bringen lassen! 


Und mit diesem Detektor wäre es mir ein 
Leichtes gewesen, den Standort meines Geldes zu 
bestimmen! Toll, was? 


So ein Sender ist zwar winzig, 
aber unverwüstlich und hat eine 
enorme Reichweite! 
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Moment mal... aber | 9 Sei herzlich bedankt, Phantomias! 
ja! Das ist die j I Mit deiner Hilfe habe ich eine 
| _ Menge Zeit und Geld ge- 


Und ihr wandert jetzt zur Krönung 
des Tages ins Gefängnis! 


Gut, hehe! Er hat 


' ' | } | ze, die ich ihm ver- 
Penn: BERUBERD _ passt habe, werde ich 
| . seine wahre Iden- 
tität heraus- 
finden! 


f 


BIEP! N CA 
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Was sollen wir 
tun, Herr 





Was fragen Sie so dumm? Bringen Sie | 
die Säcke in den Geldspeicher! Aber | 
hurtig! Verstanden? N et 


BF nd damit ich ihn nicht 
verrate, muss er kosten- 
los für mich arbeiten, 
















: Da oben ist er! Er macht | 
seine Tour über die 
Dächer! a 





Bestens! Das Signal Ich muss nur warten, bis 
ist klar und deutlich! er wieder zu Hause ist! 
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So, für heute hab ich 
| # 


und dann ab in die 
Heia! Zeit wird’s! 


2% 
x 
000% 


U 
RX 


RL 
0 
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Hallo, Neffe! Darf ) 
man eintreten? 


Was willst du denn schon 
- In aller Herrgottsfrühe? __ 
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Damit werde ich deinen Freund 
Phantomias enttarnen! Er ist doch 


gerade hier, oder? 


= 
t 
p 


He! Das is  OjalDasisten 
doch... Ä Detektor! Ä 





Verflixt! Er hat mich 
reingelegt! 


Äh... wenn du dich da mal ° 
nicht täuschst! Das hätte ich 
doch merken müssen, 


Und zwar ist er Schluck! Da ist 
unten im Keller! mein Geheimversteck! 


36 


Was soll ich denn 1 Ich bin sicher, 
jetzt tun? Hm... am dass er hier ist! 
besten die Ruhe 
ewahren! _ 


Pahl \Wenn du dir so sicher bist, 
dann such ihn eben! Äber du 
vergeudest deine Zeit! 
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rasch! Es geht 


schließlich ums Ganze! 


| Jetzt aber 
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P # 


hi 


N | 





Y 


EN 
TE: TERRA / 
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' Ich muss die Wanze finden 
und sehen, dass ich sie 





irgendwie loswerde! 
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was das 
Phantomias 
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bedeutet! 
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| 


TI T T ie 
; LITT hin 


— En 
z| 


Aber dern kriege ich / 
schon noch! 


„wenn er herausfindet, Hrmpf! Irgendwann ' 
dass er dem Milchauto auf der _ muss er doch auch 
Spur war und nicht Phanto- 

„  mias! Hihil nf 








Donald ahnt noch nicht, [9° 
dass das Leben voller 
Zufälle ist! Am nächsten | 
Morgen... 


Sag mal, war Onkel 


Dagobert heute Morgen 
schon hier? Was 
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Nein! Unter all den j 


Milchflaschen auf dem $, 


Wagen muss... 


„ausgerechnet ich die " Ni-nichts! Mir ist nur 
| mit der Wanze kriegen! gerade etwas Wichtiges 
eingefallen! 


Fa 
' Muss man das nun 
verstehen? 
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Ich muss das Ding ein für 
alle Mal loswerden! 
: Nur wie? 


/ „ein Schiffab!Na\ 
\ bitte! 


Ah, der Hafen! Mit 
etwas Glück legt 
gerade... 


Jetzt aber nichts wie weg! 


| | Onkel Dagobert darf mich hier 


nicht sehen! f 

















; \Vielleicht etwas Essbares? 3 


'Was hat de 
as hat der denn ( Ich schaue besser mal nach! 


da weggeworfen? 


Das Ding muss weg von | Ich bringe es diesem Typen 
meinem Schnabel! Aber wie | einfach zurück! 
stelle ich das an? ! 
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So ein Glück! Da unten 
ist er janoch! 


1, v 
BF 


War irgendjemand I i \/ Keine Ahnung! Er 
hier? U m /\ hatte einen Kasten 
’ J in der Hand! _ 


f Auf den hat ständig ins Auto ge- | 
gesehen! Und dann sprungen und 
\weitergefahren! 
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Sag mal, was habt ihr I / Ah... müsstihr ] 


Stimmt! Beeilung, 
denn heute Morgen > denn nicht in die 


sonst kommen wir noch, 





7 Und ich ruhe mich jetzt 
erst mal gründlich aus! 


Nanu! Was ist 7 Hau ab und lass dich 
\ das? | | woanders nieder! 


mir das Ding da 
1% vom Schnabell | 
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Glbs! Ich 7 Ä Ä 
hab mich nicht | Seufz! Eindeutig mein 
getäuscht! | Pech, das mich ver- 


“ Kreisch! Und nicht nur das! 
Da ist Onkel Dagobert ja auch 
schon wieder! 
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Und das heißt wohl, dass er | 


langsam, aber sicher Verdacht 
schöpft! Ich muss ihn ab- 
— lenken und sofort... , 


Ich kenne da ein ab- 
gelegenes Plätzchen... _ 


„wieder von hier 
„ verschwinden! 


..und zum Glück hab ich ja 


immer mein Reservekostüm 


unterm Sitz! 
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ur Wenn ich weit genug weg\ 
bin, schaffe ich mir das 


Problem vom Hals! Und | 
Em zwareinfüralle Mall _4 


» 


EN ee 
In, 7 um zz 
5 


Ob sie auch meinem 
_  Desintegrationsstrahler 
widersteht”? 
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u 


[' Hehe! Jetzt soll er nur 
= mal versuchen, mich 
A zu kriegen! 


Hat er nicht be- 


nauptet, die Wanze 
sei unverwüst- 


wäg 


f} 


f Ojel Wo hab ich die 
\ Wanze denn nur? 





' Nein, Onkel Dagobert 
ıst nicht da! Gut! "1 
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ist 


die Wanze 





Ich hab einen schreck- 
lichen Verdacht, wo * 
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Wo kann dieses Ding 
denn bloß sein? 


Dann bin ich sie wirklich 


endgültig los! Ich hab's 


geschafft! 






am 
E f 
Zi # 


| 





TE 


\ 
FEAT FIT 


\ 


‘ Vielleicht hab ich sie 
auf meinem Weg über die 
Dächer verloren? 


Jetzt kann ich beruhigt 


f wieder nach Hause fahren! 


Irgendwann werde ich schon |] | 
ı erfahren, wo die Wanze 





is ” ve u Hehe! Jetzt sollernur X 
\ | Drehen wir die Zeit ein paar ee mal versuchen, mich zu 
TTS h a 
en! 


407 


I Minuten zurück... 
8 2 - 


j| ...und sehen uns an, wo die 
kleine Wanze gelandet ist. 


Schön ist es 
geworden! Gut so! 
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Und wieder zurück in 
der Gegenwart... 


Das sind die Taschen- 


tücher, auf die ich deinen 
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“Hallo! Sieh mal, 
\ was ich hier 


| — Pi 
am u | 
HK IIIIIE 
nn a 


Komm doch rein, ich 
mache uns einen 
| Tee! | 





* Das Signal ist gleichbleibend stark! 
__Phantomias muss also hier 


ra ir | 
Y Ich glaub's nicht! 
Das ist ein Albtraum! „ 


Dürfte ich wohl erfahren, 
was das Ganze 
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Onkel Dagobert ist kein 
Dummkopf! Er wird eins und 
[ eins zusammenzählen und... 







Hm... ich hab da Schluck! Jetzt ist 
schon eine Ver-- N alles aus! 





Phantomias muss den Braten ge- j Und dann hat er sich etwas ausge- 
rochen haben! Wahrscheinlich hat dacht, um mich durch die halbe 
er die Wanze entdeckt und sich | Stadt zu jagen! 

' ihrer sofort entledigt! | 





’ Der ist so clever, den kann 
nicht einmal die moderne 
Technik enttarnen! 
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Puh, das war wirklich knapp damals! „sondern auch } Das ganze Gerede 
Nicht auszudenken, wenn ich nicht nur fj noch als Phantomias für } hat mich richtig 
als Donald... diesen Sklaventreiber hungrig gemacht. 
| Ä schuften müsste! Sollten wir nicht 
j langsam mal ans 
Essen denken?! 


„kannst du ja 
noch immer einen Meisterdetektiv wie 


a has ir wieder- Haha! 
Panzerknacker eines Tages dein ! NY 0 m U pen 


Geld rauben sollten.. 1 — J Witz! Aus- 
| | N 12 gerechnet 
Ho 





Minni hat mir da mal eine Geschichte 
erzählt, in der unser kleiner Musterknabe 
alles andere als qut wegkommt! Ihr werdet 
staunen... 


Dieser alte Besserwisser ist längst 
nicht so fehlerfrei und perfekt, wie alle 
immer gerne glauben. 








Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 
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1 Was gibt's zu Gleich, Micky! Lass mich 
essen? Ich komme | erst das Paket von Onkel 
| um vor Hunger! Thaddäus annehmen, ja? 


Der gute 
alte Önkel 


Fa a di 
ee re 


fr (> 
Hr 
Er = 


Eh 
N NM 
.lArSH|| 
BT 


3 
„ 
Dawn 


1% RE a 





i 
S ı FA 
Be: 
Er EN h r v- 


ark und Laura Shaw (Story), Xavi (Zeichnungen) 


Ich hab seit Jahren nicht mehr an ihn 
gedacht! 


Toll! Fünf Kilo 
Macadamia- 


Plantage auf | Als Kind war 
Hawalll ich oft während 
7 der Sommerferien 
+ dort! 


Diese 
Nüsse schmecken 
herrlich... knurps! 


| Donnerwetter! Das sind zwei Flugtickets! ..und ich darf sogar 
Er möchte, dass ich ihn besuche... einen Freund mitbringen! 


He! Ich bin | 


ein Freund! 
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Hier steht, ich soll mich auf eine 
Überraschung gefasst machen! 


w 

Himmel! Der Flug geht 
heute Abend! Ich muss \ 
mich sputen! 


Nun reg dich nicht 
auf! Natürlich nehme 
ich dich mit! 


Und was ist mit mir? Eine Katastrophe! Ich hab nichts 
Ich bin doch... Passendes anzuziehen! 


Mal sehen, Da bin ich sicher! Pack schon mal deinen 
ob ich mir frei- Ä 
nehmen kann! Klar! Und die Nüsse 

‚, bewache ich 





- 
Micky! Ich hab ganz 
tolle Sachen gekauft! } 


Kein Wunder! Du 
hast ja auch alle Nüsse 
aufgegessen! 

Wie konntest du \ 
nur?! 


| Sokannst du leider \ 
nicht fliegen! 


% Y | | Mir geht's | 


besser! (Üooooh!) 


geht schon! 


— 1 D _ 
Erinner mich bloß Ich konnte eben nicht 


nicht daran! Ä 


Doch! Da-das ü 


| Stöhnt! Ich fühle mich 
- furchtbar! 


nr 
ı Das geschieht 
| dir recht, du 
Gierschlund! 


aufhören... aua! 
Tut das weh! 


Igitt! Wie 
ekelhaft! 





















| Später.. * Wir landen bald, dann hast du \ ” Zu schade, dass du so gar ) 


BEN hinter dir! nichts von dem schönen Flug 


hattest! 
Oooooh! 
Stöhn! 









EEE EST Auf Insel O' | 

” Aber wenigstens bin ich von Maca- = LIE GR Innen ANALdES 
ae ; Hawallarchipels... 
damianüssen kuriert! Ich sehe nie \— 
; | wieder eins anı Ist es hier nicht 
Was auf einer paradiesisch, 
Macadamiaplantage recht ‚6a 

_ schwierig sein dürfte! Hihi! 


. | 
Aloha! Bin ich froh, 
dass du da bist! 


haben uns 
ewig nicht | 
gesehen! 4 





hwar | | a 
Es a | Das stimmt! Aber immer sl Aloha, Minni! 
Ä voller Energie und Tatendrang! Een 


noch ein jun- Tulpe hat dich auch nicht 
ges Mädchen! | ea vergessen! 


Aloha, Micky! | f Zwei Kilo Macadamianüsse von meiner 
Ich hab ein Will- | eigenen Plantage! 
kommensgeschenk 7. 
für euch! 


a - .— 16 — - 
Äh... bitte nimm's ihm nicht }/ Na, wenigstens 
krumm, Onkel Thaddäus! /,  hater 

nichts gegen 


SY/ Macadamias! 


ER ee er {| Erhat den Flug nicht so /j 


Jr ut vertragen! 
dar z 9 9 
a2 








mich zur Ruhe setzen... keine Erben, denen 
7 nn ıch meine Plantage 


\ vermachen könnte! 


re | „ / warst als Mädchen ein | 


später... y Weißt du, ich möchte \O® _ 7 „aber ich habe 
Sc 


vahrer Wi ind! 
Daher wahrer Wirbelwind! 


f dachte ich an dich, 


2 a 5 | 
Es ist eine 


; — Ich will nur Y Herausforderung, die du 
| Aber gern! }) sicher sein, dass Be # meistern könntest! 


Bedien dich! | du mit der Plantage 
| Kg arechtkongst 


Also... wäre dann mit mir, Minni? 


| in Moment weiß ich nicht so J | 
recht, was ich dazu sagen soll! r Na, du könntest mir 


doch zur Hand gehen! 


Fr 





Da wären wir! 


Oh! Alles noch wie früher — bis auf das 
Lagerhaus! Das gab es damals noch nicht! 


Richtig! Das hab 
ich bauen lassen, damit 
mir die Vögel nicht alles 

zunichtemachen! 


F nn & Fi 
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Vögel können Macadamias 
nämlich nicht widerstehen! 


Nicht wahr, mein 
! / kleiner Gierschlund? 


RT 
Ah 
Nach einem Zwischenstopp 
an der Vogelklinik... 













Das hast du davon, 
wenn du den ganzen 
Sack aufisst! 










Jetzt zeige ich euch die 
Sehenswürdigkeit der Insell 
Reiß dich 
zusammen, 


















Etwa einen 
Nussbaum” 
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P° Auf meinem Grund und Boden 2 End ein rauchender 
befindet sich der Mauna Mina, der | ar Ameisenhügel! Sind 
| kleinste Vulkan Hawalis! !S ha. DEE Has Feuerameisen? 


IR NN. 
NUT AN 


| Ach, das ist der 
AN z. | Vulkan? Da brat mir 


z iner einen Storch! 


Das ist kein 
Ameisenhügel, 


Ich darf sagen, der Mauna 
Mina ist wirklich einzigartig 
auf der Welt! 


Doch nun zur 
Plantage! Links stehen 
die Bäume und rechter 
Hand befindet sich de 
Röstereil! a 


a, 


Ist das nicht ein 
himmlischer Duft? 





Erst werden die ..löst die Maschine „führt unweigerlich zum | 
Macadamias monate- behutsam den kostbaren — Zerbrechen des 
lang gelagert! Dann... / Kern aus der Schale! Jede SJ 

Bor 


ik 


andere Methode... 





Leider kann aa: ” * Ganzschön \ Leider! Erfinde ein rascheres | 
| nicht mehrere Nüsse ]zeitraubend, wie? Verfahren und du a ein gemachter 
gleichzeitig schälen! | Mann! 


Dann werden die geschälten) 
Nüsse im Ofen geröstet und | 


Se anschließend gesalzen! 
© ® E47 < 

















Na, weil jeder 


Macadamiafarmer 50 nn 
> mich daran! Hier 
hat sich wirklich 


nicht viel ver- 


IF’ " u 
| Wozu auch? Es hat sich Fein, Onkel 
doch bewährt! Und nun Thaddäus! 
zur Baumschule! ’ 


Äh, versteh mich nicht Klar! Wäre er 
falsch, aber kann man Micky sonst mein 
trauen? Freund? 


N oh 


SU All 
AN 


N 


E Ein Grund mehr, den 

„Superschäler" zu erfinden! | 
e ’ schaffe ich 

ren ans Werk: doch mal 


FL 
kommst du, |} 


" j "] 
Geh du nur, Minni! Ich 


Micky”? sehe mir den Schäler mal 


s BEE ä - 
Ich muss mich nur 


mit der Materie ver- 
traut machen! 


genauer an! 


ist nicht gerade qut für 
Minnil | 


Gut! Die 
Schale ist 
entzweil 





Aber leider auch der Kern! Das schreit 
nach einem ausgeklügelteren Werkzeug]! 


1} 


A\ 


ae 


2, 


„und wenn man den Druck richtig dosiert, | Verflixt! Das scheint schwieriger zu 
FRE IR BONN nn a dt sein, als ich dachte! 
schaffen sein! 1 | 


Mal sehen, was es hier sonst noch... Ich 
werd verrückt! Eine Spindelpresse! 


Eine Pas 
richtig alte! eier 





Und? Wiekommstdu \F Ich weiß! Büro- Y Es kann N 


voran, Minni? kram war leider noch] dauern, bis das 
nie meine Stärke! } geordnet ist! 


Mimm dir so 
viel Zeit, wie du 
_ brauchst! 


F — 7 > u 
Wie siehst du Was hast du an- das ein Witz Y Nein! Überzeugt 
denn aus? _ gestellt, Söhnchen? | sein? { euch doch selbst! 
| Nichts! Ich hab _ 
| lediglich eine Superschäl- 
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— ap 
f Ich hab dazu die alte Spindelpresse aus dem Oh. das 
Schuppen etwas zweckentfremdet! Ich hoffe, | wird sl 
das ist in Ordnung? Sie Werden 
) 
Sicher! Ich mach einen staunen: 
| Handstand, wenn's funktioniert! 


Fangen wir gleich mal 
mit 50 Nüssen anı 
ERERNE Ja, die meisten 
Nüsse sind sauber 
geschält! 
Ä Die 
zerbrochenen 


ee 7 . EB, 
„sortiert die Maschine Jöstsäktisieh Er beliefert die 
aus, die ich noch er- mal den Befüllor Presse, die _ 
finden werde! ' somit über T 


Ki Scan | eintausend 
Nüsse pro (in 
| — u Minute schälen 


kann! 


Ay 'F 
fe 





mt 









In Deckung! \ 
" Die Splitter sind 
gefährlicher als 
Gewehrkugeln! 


Y Schalt das ‘ 





"Aahl Die Splitter 
durchlöchern meine 
Lagerhalle! 





| u 
Geht nicht! Die Maschine läuft, 
bis die ganze Wagenladung 
geschält ist! 


Das darf nicht * 
| wahr sein! 


\\Y ...eins zu tun, so 
schwer es auch [ 


22 
Va ur Dun 
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Uack! Das darf nicht 
wahr sein! 


Mein schöner | Meine Lagerhalle! 
Schäler! Durchlöchert wie ein 


Schweizer Käse! 





pr 
Ich glaube, 
daraus wird 
nichts! 


Tja, meine Erfindung war wohl noch nicht ganz 


ausgereift! Vielen Dank, Micky! 


Wienn es recht ist, 
schäle ich meine 
Nüsse lieber auf 

die herkömmliche 











Na ja, äh... ich musste mir Um genau zu sein, fast alle 
ein paar Teile von dem alten Teile! 
Schäler ausleihen! 
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/ Meine Güte! Onkel 
Thaddäus und Minni 
kennen aber deftige 

Ausdrücke! 


Bei denen 
bin ich unten 
durch! 


Wr 
Wenn sie mich Ich muss mir was | Dabei lag ich ‚Rascheres | 
wegschicken, seheich - einfallen lassen! bestimmt nicht - Schälen würde die 
Minni nie wieder! Seufz! /\_ z mal so falsch! Nüsse zumindest 
preiswerter 
machen... 


Stimmt was Ja! Der Röästofen ist mal 


..und sogar Arbeits- Nach dem nicht, mein | wieder in Streik getreten! 


gänge einsparen! T Schälen werden 


sie in diesem Ofen \ = “| Deristuralt 
geröstet und... | | ' und heizt auf 
_ | der letzten Rille! 





/ Wissen habtihrkein Weil der Chef sich YF Hm! Undwenn \W Wie soll das 
ristleres Modali? weigert, einen neuen | | es eine Art des 
| Ofen zu kaufen! Röstens gäbe, bei der 
| [keinerlei Energiekosten, 
entstünden? 


Pa 
Na, mit der Gluthitze, 
die bei euch aus dem 
Boden kommt! 


7 mich bares Geld 
Wochen dauern, bis der kosten! Und 
neue Schäler hier ist! das habe ich 
deinem Freund zu 
verdanken! 


Du könntest nämlich meinen 
Leuten beim Nüsseknacken 
helfen! 


2 ER 7 
Wenn ich könnte, würde | ‚Das kannst du, 
ıch es liebend gern Minnil Und wie! 
wiedergutmachen! 
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Legt einen Zahn zu, aber / Ich hatte ganz vergessen, dass 
zerbrecht ja die Kerne | Onkel Thaddäus ein Schinder ist. Wo 
Ak:..ichwerds 14 CE steckt denn Micky? 


versuchen! 







































Zeit, meine | Aktive Vulkane WEN SET HER WARS Die Autsch! Aual Die Kelle 
Theorie zu ortwickeln 17 Winzling so zu bieten glüht wie eine Supernova! 
| überprüfen! bekanntlich | 





enorme Hitze! 











; 7 = . ger u) 
„.Zzerbröselt einfach zwischen 
den Fingern! 


Aber der Kern ist \( ). 


auf den Punkt genau 
geröstet! 


Das hat die Macadamias sicher in 
Asche verwandelt! 





sagt's denn! 
Die Schale... 






' Das muss ich unbedingt 
Minni zeigen! 


—) 
| U! Gut... 
äh, ich meine, 
sinnlos! Schluss damit, Minni! schade! 


Du zerbrichst mir zu viele 


ich muss 
sagen, früher warst du 
bedeutend eifriger bei 
der Arbeit! 


Finger sind 
ja auch nl 
geschwollen! \N 


weiß, wie Sie 
ein Vermögen und ohne 


Röstofen! 


ohne Schäler \\ 


Dann hab ich wieder was | 
qut bei ihr! 


Du hilfst 
besser bei der Ernte! Los, 
worauf wartest du noch? 


Mir fällt gerade wieder 
_ ein, wie sehr ich das Ernten 
immer gehasst habe! 
Minni! 
Onkel 
Thaddäus! 


durchgedreht, 
wie? 





. L# E 
A-aber, Onkel \ | Behalt deine Du solltest 
Thaddäus... IA = Ä schwachsinnigen | dich besser | 
Ideen gefälligst für etwas 


zurückhalten! 
Und nenn mich 


nicht Onkel! Ich 
bin Minnis Onkel, 
nicht deiner! 


1 1/ 2 Zr Ger u 
Aber, Minni... | Machesnicht \ Schön! Ihr wollt mir 
das mit dem Vulkan noch schlimmer! nicht glauben! Dann | 
klappt wirklich! | werde ich euch dazu 
| zwingen müssen! 


Seine Laune ist ! 
im Moment wirklich 
nicht die beste! 





Ich liefere 
eine Kost- 
probe, die 
ihr schlucken 


He! \Vas hast du vor, Micky? 


Aus dem Weg! Hier | 
kommt der Vulkanexpress! 


Diese Nulpe wird mich 


hai fallen und 
ruinieren! Los, Leute! 


folgt dem 
Lastwagen! 


F Und dazu brauche ich den Lastwagen 
mit den ungeschälten 
/  Macadamianüssen! 
Nein, Micky! \ - 


' Das darfst du 


Was hat dieser Wahnsinnige denn jetzt 3 
schon wieder 


Woher soll ich das 
denn wissen? 


Ich will, dass ihr den Spinner 
einfangt! 


Jawohl, Boss! 





„um Micky zu 
stoppen! 


Sie sind alle da, \ 
wo ich sie haben 
will! 


Da kommt er ja! m; 
Halt! Sofort an- 


Aaargh! O nein! 
Meine herrliche 





Verflixt! Das Gestrüpp > | | - Hoffentlich geht's 
versperrt mir die Sicht! jr: _ hier zum Vulkan! 


Geschafft! Jetzt werden sie aber alle 
Augen machen! 





Äh... jetzt sind Sie sauer auf 
mich, aber Sie werden mir 
noch dankbar sein! 


F Nanu! Die sind ja r Klar! Der Schlot ist‘ 
Der Vulkan röstet | kalt? mit Nüssen verstopft! 
die Nüsse, unddas “ /% Das haben wir gleich! 
gratis! li 
Die Schale 
wird einfach \ 
abbröseln und... 


NN 
/ ‚l vi 
Yan ie N 
N 


(| Yan 
ten 


OÖ nein! Schluck! Er ist erloschen! Und Vielleicht waren es zu viele Genau eine 
das ausgerechnet jetzt! Nüsse oder... zu viell 


Ich werde dir 
die Plantage vermachen, 
aber unter einer 
Bedingung! 





| Verlass diesen Ich bin nicht f Nicht? Du hast meinen Schäler, 
| gefährlichen Irren! gefährlich! die Lagerhalle, Hunderte von Maca- 
Auf der Stelle! 41 | damiabäumen und den kleinsten Vulkan 
Hawaiis auf dem Gewissen! 


-E [3 r ’ L er | 
ee 
or ne x ——. 7er 
Ö 4 Bi 1 A ee j 
EN A 


) Was könnte wohl 
—, gefährlicher sein 
als du? 
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Ächz! M-meine 
Plantage! 


Das... das hab ich 
wirklich nicht gewollt! 


Vielleicht bin ich ja 
| tatsächlich gefährlich! 


Die Lava muss den Bi neomisunzias 
Boden unter der Plantage “ Aaekueh 
bis auf eine dünne Kruste ann 

geschmolzen haben... / 


/ Der kleine Krater war wohl 


das einzige Ventil für die 
Hitze des unterirdischen 
Lavasess! 


Und alser 
verstopft war, 
wurde der Druck 
zu stark! 


eine schöne Plantage! 
Ein Jammer ist das! 


Hättest du uns nicht hierhergelockt, 
wären wir alle umgekommen! Und das 
wäre eine echte Katastrophe gewesen! 


Du hast uns das \ 
Leben gerettet, 
mein Freund! 


oe, 


Ne 

















—- 
\ Macht nichts, 
aber was wird | 
denn nun 
aus dir? 


Leider gibt es jetzt nichts 
mehr, was ich dir vererben 
könnte, Minni! 





Tut mir leid, 
dass alles so 
kam, Minni! 


De NY | 
u = 


Das sollten wir mit dem 
Abschiedsgeschenk von 
Onkel Thaddäus feiern! 


u 


f Hahal Ich 
| setze mich zur 


denn sonst? 


| - | 
Wir finden Jobs auf 
den anderen Inseln! 
Ruhe! Was 


‘ Auf einer mit 
' einer dickeren 
| Kruste! 





Ach, ich bin 
sogar erleichtert! 


- Ich 
hatte ganz 
vergessen, dass 
ich immer den ganzen 
Tag schuften musste! 


ch bin froh, dass du 
nicht dort bleibst! 


Igitt! Ich kann 
die Dinger nicht 
mehr sehen! 





| 30 viel dazu, dass man sich auf Verschluck dich bloß nicht! Minni hat mir 
Micky immer verlassen kann. Haha! ] die Geschichte auch erzählt! Bei ihrer Version 
Und haps! rn kam Micky bei Weiten nicht so schlecht weg 
7T wie bei dir! 


Du bist doch nur neidisch. Aber 2 Ja, ja, schon gut! Der alte 
das erklärt zumindest, warum ihr so Angeber ist im Grunde ja ein recht 
besondere alte Freunde seid. Ihr lasst k annehmbarer Kumpel. 


euch eben beide leicht mitreißen. 


Es ist nicht | Wir erinnern dich an dieser Ich sag 
unbedingt so, dass | Stelle gern an einen Verwandten, nur: Vetter 
du viele Freunde der dich wirklich regelmäßig Dussel! 
hättest, Onkel 5 in den Wahnsinn | 
treibt! 





Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 
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Ein Porträt? Wer soll Jf Machst Kl A ee ION UBER, 
_ das sein? du dich über ass du drauf reinfä e 
Mi > mich lustig? | 


[ Entenhausen sucht die besten Ama- \\ 
teurgemälde unter dem Motto: . 
„Das Porträt in Raum und Zeit“. 


Lass die Scherze, DusselX Geht es Seine 
Ich hab ein echtes Pro- deutlicher? 


Also hab ich... 


Ja, so machen es die | =." Ä er iR _ } m „Spiegel und malt. 
großen Meister. Man RR) j rn, Aber das Bild ist völlig 
sieht in den... IN {*j BD  ausdruckslos. | 


n; 
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Da fenit die \\ / m u mussteben ‘\ Ach? Und wie 
e Bu | soll ich das 

u das? u ou 
"Vi u 7 hinkriegen? ” 


eel 


v1 ; ee .; | 7 
a: E F wa [ 
[y Y Pr“ 
r \ " 


Vielleicht klapptes \ 
ja, wenn ich schnell hin 


"Donald! Ich hab die Lösung T Das hier hängt überall 
+ für dein Problem gefunden! \; | in der Stadt. _ 
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en — Die wollen, dass Ich frag mich, wie Ist doch klar. 
ae} viele teilnehmen. Also | das mein Problem X Wenn ich auch 
male ich auch. _ lösen sol. 7 | 


Dann viel 


„Können wir uns gegen- \. Ja! Dann haben Y Ein Porträt vom | 
seitig porträtieren. Zu | | Wir beide ein neues | „nderen. Klingt echt 
|| Bild von uns.__/\ Be 


dich und du 
“ malst mich? 


taunen, was er ( Wart's ab! Gegen meine Küns+ 
ich so drauf- a \\\_ te kannst du nur erbärm- 
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Voller Elan wirft 
man sich in den 
privaten \Wett- 

streit... 


Ich muss. Wie 
soll ich dich sonst 






malen? 





/ Was starrst \ / 
du mich so 
an? 





Schließlich sollst du auf ii Hm, ich hab. \ r __{ Lass uns lieber abstrakt malen. Das 
dem Bild wie Dussel , eine Idee. 4/71] wär doch mal was anderes, oder? } 


_ aussehen, 


Z Tuer E r : : = 
| Dazu nimmst du eine Warum blickst du Passt doch zu einem 
richtig tiefsinnige Pose ein. in den Himmel? Luftikus wie dir, oder? 
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[ Verhohnepipel mich nicht! 
| Ichbinein seriöser Pe 


Künstler! 


Genial! Jetzt J& 
Bnicht ; 


bloß nicht 


Ah! Das wird ein 
„ Meisterwerk! _- 


/ Ich posiere 
\ erst mal für 
„_ dich. 


FE. | 
= h 


SAN 


| IDa fehlt nur der : Mach zu! Mein 


letzte Schliff. u Arm wird langsam 
: | | steif, Donald. 





Geh sofort in deine 
, Position zurück. 


7 Tutmirleid, I 
Fr Tich brauche etwas 
N Bewegung. „N 


mir sogar 
ähnlich. 


5 
103 
1 N 

- N 


Das ist sozusagen \ dr | [üetzt male ich dich... PR 
eine Bewegungs- AED» it. als Stillleben mit | 
> studie von mir. AR | A 
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Meine Inspiration schlägt 
bereits Funken im Reisig | 
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Wie wär's mit 


einer typischen | 


_ Situation? 


7 Nichts bringt meine 
| ‘innere Ruhe besser zum 4 | 
—un Ausdruck. 
a, 


| \ a / Ich liege auch ganz still und 
Ju ' E 


E\ reglos, damit das Bild nicht 
m „ verwackelt, Zzzzz... 





Ich wollte eben 


etwas Rätselhaf- /) 


Vielleicht macht 


mich das Bild 


Y Schluck! Du hast a = 
{ die Hängematte er 
vergessen, _ 
. Wieso das? = 


) Ja,hihil | 
Das ist 
allerdings 


\ Mona — un 
i FR = % rätselha a 
d a OO ta 
IR & N 


y. 
bi / 


| Dazu müsste 8 of Aberich weiß, wie wir das: 


es realistischer j | —ı _hinkriegen könnten. 
| une 5 Tuer - EEE WR 3 
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achen dic 
m Ebenbild des 
—. Gemäldes. 
ff Ha? wie ' 
das denn? 


/ Mit dem Schnabel hier bist 
_ du dem Donald auf dem n 
. In Bild wie aus dem 

\' Gesicht geschnit- 


Y Neindasleben f Alan Diehtieh 
Willst du nicht ‚ Aenn, Ga so zieh jetzt 
lieber ein anderes }"mitiert die Kunst. Weiß das Zeug hier 


Bild malen? 
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Ich erkenne Du bist eindeutig der Typ auf meinem 
| mich gar nicht id. Di id si £ 
f Ich dich wieder. 3 | 

schon. Hihi. 


\ Sehr eindrucksvoll, \ > 

Y Herr Dussel. Aber dass \ hit Ich finde Nr 

[Ihr Modell das Kunstwerk | Mihl: Ich finde | 

\ ist, legt das Thema des die Analyse 
glasklar. 
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Andererseits haben wir eine Schwä- Und wir sind geneigt, 
che für imaginäre Werke, bei der /| | | den Begriff des Por- 
unsere reale Welt abgebildet wird, träts großzügig zu 
fassen. 


Ihr Modell bildet das von Ihnen ge- 

schaffene Gemälde ab. Raum und Zeit % 
sind auf den Kopf gestellt. Sie sind 
unser Sieger! ! 


| Diese Watschel- 
"I schuhe sind einfach zu 
| klobig. Ich... ack! 


F \Wenn ' 

Sie nun auf die 

Bühne kommen 
möchten? _ 
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Nein! Das \| | Äh... bekommen |} 
Gemälde! ZT wir jetzt den 





Ach, das 
' ist nicht weiter 
schlimm. 


Hrmpf! Das Kunstwerk bestand aus 
Ihnen und dem Gemälde. Diese Einheit ist 


Vorsicht! Ihr 
Ärmel! 







ar 
u ht 









Wissen Sie, 
mein wahres 
Selbst ist mir 
auch lieber. 












Un ri, 
50 W 


och? 
ddurch 
as auch! _ 
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) __f Und das Modell kommt aus 
„pt dier realen Welt und _ 


Ihren Freund / 
mit den Augen des Hehe, dee ist 
ı Künstlers gesehen. \ eben schräg. 


Die Menschen werden 
‘ sicher Schlange stehen, 
um sich an diesem Inbe- 


Wir werden es in unsere heiligen 
| Hallen aufnehmen. 


e] 
Toll! Das 
u hätte ich nie 





150 


frischer Wind in 
der Stadt. 



















Doch während sich die einen 
an Kunst laben, haben die 


Mann, war das Ja! Aber eins ist komisch. 
anstrengend. Irgendwie sehe ich jetzt 
Jetzt knurrt alles mit den Augen eines 

mir richtig der 





Te 


esehen? } eye 
AI Tele 2 
Rn aa! 


me ee 








_ e-] 1 



















Ausstellungseröffnung. \ du wegen 
, Spürst du auch die beson- / der leckeren 
= dere Herausforderung? <_Käsespieße? 


meine. Pack dir mög- 
lichst viel auf den Teller! 
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/ Aber du darfst noch nichts essen. / Das fällt mir ehrlich 
Hörst du? gesagt schwer. / 


Was treiben Sie Yıyir sind Künstler. Wir brauchen diese Sachen für ein Event, 
res! | & das das Leben imitiert und anders herum. 
| % E | I 


- |Eine hübsche Komposition. Und\ ‚7 > 5 Ich kann mich kaum 
50 JeS hmackvoll. Na, bekannt- | = IE sattsehen. Aber jetzt bin | 
T ich so vollgefuttert, dass ich 
\ unsere Kunst nicht mehr j 
lange genießen 
kann. Hihil 


nn, 
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Immerhin bin ich Das stimmt. Kicher! \ 
diesmal recht glimpflich / Normalerweise hast du | 
davongekommen... deutlich mehr Pech, / 
wenn Dussel in der 
Mähe ist. 


Man kann dichja " 


nicht gerade als Ja wer: Schachzug, Jungs. Aber 
Schoßkind des | 7 darauf falle ich nicht rein. 
[Glücks bezeichnen, } wäre sicherer, uns dein Kommt Zeit, kommt Überraschung! 
Onkel Donald! Geheimnis zu verraten, | 
damit wir das Desaster 
noch verhindern können? 


area | Bist du des Wahnsinns fette Beute, 
nett, dass ihr mein sprichwörtliches [ Neffe? Lass bloß die Finger davon! Weißt 
Unglück erwähnt. Wenn es nur etwas du nicht mehr, was dein letzter Versuch alles 
gabe, was ich unternehmen könnte, \ | angerichtet hat?! 
um es zu ändern. Seufz! a 





Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 
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Wirklich super, unsere neue Wir haben großes Glück, dass 
Eisenbahn! ee ng u Onkel Donald nicht mitspielen | 





Ja, er will sonst immer der Lokomotiv- Heute stört er Fa 
führer sein! . uns nicht, hihil LI, 





Giorgio Pezzin (Story), Giorgio Cavazzano (Zeichnungen) 
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{| OÖ ja, weil er im Garten ist und 
das Auto wien... 


Das war Önkel | 
Donald! 


* Ihm ist sicher was 
passiert! 


er 1 u 
> N 


r | | 
© nein! Mein Auto! Buhuhuuu! Es 
_ war gerade so schön sauber! 


mr 
HN! Hu * 


| | i 
er: j 


, m m 
Ir l ll 


Wie ist das geschehen? Wer hat denn PR: 
den Ast auf das Auto geworfen? | _ HER 
rt | Na, der Baum war das! 
Dieser heimtückische 
und unnütze Ast- und 
Blättenrwerfer! 


| ig 
u 00! 09 ci * 
Tr Fe RZ s R " 





Da ist man ganz harmlos dabei, das \ '{ Der Ast fiel einfach vom Baum herunter! 
Auto zu en und plötzlich- / Und was für ein Brocken das ist! 
<racks! Eu 


Allerdings! 





Das war mein ewiges Pech, das mir 
nichts, rein gar DES im Leben 


Daran ist sicher nur ein Windstoß 
schuld! 





Ach, lasst es gut 
sein, Kinder! 





Ich werde von meinem Pech ver- [ Ach was! So was gibt 
folgt, wohin ich auch gehe! Es sitzt mir BE es nicht! 
im Nacken! Seufz! : 
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Pah! Mir ist die Lust 
auf Arbeit gründlich 
vergangen! 


Ich gehe spazieren! Von 
Autos und Asten habe ich 
vorerst die Nase voll! 


Das Auto 
lässt sich 
doch wieder 
| reparieren! 









Ich bin und bleibe Zaun” 

ein Pechvogel! Das VS | | plötzlich und 
Unglück folgt mir auf Sr ze ohne Vor- | 

Schritt und Tritt! a Be warnung... a 


\ \WVorsicht, da | 
per” | 3 Mel PN —— unten! 


mW 


re 
z) zz 
[ 1 
IM 


— 


ALLER 7: | 
“ur: 
' N I— 
ya‘ 
x - 
We vs 


VER WEI 

EEE. | |] 

MI WI 
si 


nt 


ur Ki 
17 4, 


RER | 
an ® 

ist! | 
lh 4 \ 


1 
net 
u 
p 
rt 
fi! 
A 


f 
Ari 


Was hab ich gesagt? 
Das war es schon 
wieder! 


AN 


N 
$ 
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Kannst du nicht aufpassen, wohin 
du deine Plattfüße setzt? Igitt! Alles 
voller Farbe! 


Ich Unglückswurm! Alles hat sich gegen 
mich verschworen! Ich hab mehr Pech als 
ein zweiblättriges Kleeblatt! Buhuuu! 


Hmpf! 
Los, raus 
hier! 


Ich wette, ich muss mich nur neben 
die einzige Pfütze in der ganzen Straße 
stellen, und schon... 
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we 


ie 


Was wollen Sie denn? Wer sind Sie Ich habe Sie zufälligerweise eine Weile 
überhaupt? | beobachtet, junger Mann! Und ich bin mir 
Oh, ich bin Anatol sicher, dass ich Ihnen helfen 
| Astrolabius! Ein namhafter Zauberer 
und Astrologe! 


; ss 2 25 | Hi Kurz gesagt: Wenn Sie künftig die 
Nicht Ihr Pech ist namlich an Ihren Hinweise Ihres Horoskops befolgen, gehen ) \ 
Unfällen schuld, sondern Ihre S; toham An ' ei 
völlige Unkenntnis vom | 1 >'° Jeglichern Ärger aus dem Weg! 
Einfluss der Sterne! 
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Sie meinen also, wenn ich mich ab sofort Ich werde es Ihnen gern beweisen! 
nur noch an die Sterne halte, tue ich \_ Wenn Sie mir bitte in meine Praxis folgen 
immer das Richtige? wollen? 














Aber 
sicher! 


Da wären wir! Bitte wu 
nehmen Sie doch 


h | j FA 


| inf 


(\ Y Hübsch hier! * 
| u Haben Sie denn viele 
G Kunden? 


Überzeugen Sie sich nur selbst! Hinter 


Aber selbstredend, hehe! Es gibt 
dieser Wand ist mein Wartezimmer! 


Tausende von Menschen, die an ihr 
Horoskop glauben! 


HERE 
# RE 
et EEE r 
HH 
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Sehen Sie die vielen Sogar N Sicher! Warum sollte 
Leute? 2 | Klaas Klever? | er denn nicht an die Sterne 
; glauben? 










Schließlich haben die Pla- 
neten und ihre Bewegungen Ein- 
fluss auf sämtliche Geschäfte! 











\ © ! $ 


RE 
NN 








Aber wahr! Hehe! Jetzt aber zu Ihnen! Also: Sie sind ein Fisch! Sie folgen dem 
Sie gefallen mir! Deshalb werde ich Ihnen Wassermann... bla... stehen im Konflikt 
mit dem Stier... bla, bla... 


/| Dank, Herr \ 
 Astrolabius! |} 
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Zwei Stunden später... 


| Ha-hallo, 
ER Onkel Donald! 


4 a: 5 il 1“ au, 


Und warum bist du 
plötzlich so fröhlich? 


Ich weiß jetzt, wie der Hase läuft! 
Wenn ich die Sterne befrage, ist 


immer klar, was mich erwartet! Dann 


muss sc mich nur noch danach 
| richten! 


Hallo, Kinderchen! Herrlicher Tag 
heute, was? 


im 


<e N [al ©, 


SATIN 


Ich habe inzwischen gelernt, wie 
man alles richtig macht! Mithilfe der 
„Horoskopologie“! - 


Heute steht zum Beispiel Merkur in 
Konjunktion mit Neptun. Da sollte man 
strengstens vermeiden, etwas mit Wasser 

zu tun zu haben! 





Wenn ich das vorher gewusst 
hätte, hätte ich heute ganz sicher 
nicht mein Auto gewaschen! 

Versteht ihr? _ 


' 





seit wann Die Horoskopologie ist eine anerkannte 
glaubst du denn dieser abfällige | Wissenschaft, ihr Ignoranten! Ver- 
denn an so Ton? — standen? 

was? | | 





Die Sterne lügen nicht! Von nun % 
, an werde ich mein Leben streng |} 
nn nach ihrem Lauf ausrichten! 


FRRr] = PET 
TIEF KLuFm UM N 
N I f 


— 
De 


oe “ 
2 05) 


W 


PET LT 
nu LT Fi “ 


'b ! | } es 
00) N 2. Bi 

— Bi i 

' gt DS 4 di 

2 r En IK. me 4 


ee AHllimı 4 Amt re u j - je ir 
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| Und 50, einige arbeitsame F = Tante Daisy hat 
Tage später... Ä : angerufen. Sie fragt, ob 


- IE / — du heute mit ihr ins Kino : 
— e Eu in ' 


Wie? Was? Ins 
Kino? Heute? 





Ich hör wohl nicht recht! Heute steht 
Venus in Opposition zu Mars! Da führt 
man seine Freundin auf keinen Fall 


Richtet ihr das 
bitte aus! 







Das wird sie aber gar 
nicht gern hören! 













Möchtest du auch 
ein paar Nüsse, Onkel 

Donald? 

Wie? Mal 

sehen... 


Hm... Pluto trifft auf Uranus... bla, bla... 
passiert den Mond und strahlt beson- 


Und bald | 
ı darauf... 
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Aual Ich hab mir einen 
Backenzahn an der Nussschale 
beschädigt! „| 









[ ..ichdarf heute Nüsse Y Glück \| 
= essen! . Ä gehabt! J} 
| So was 

soll's geben! 





Verflixt! Das hätte ich doch voraus- Skorpion im Aszendenten... bla, bla... 
ahnen müssen! Murmel... bedroht den Fisch! Das deutet ganz klar auf 
ah, hier! schädliche Einflüsse von Trocken- 
— früchten hin! 


Schnaub! Nüsse sind eindeutig Trockenfrüchte! Zum Teufel 
—— mit diesem Unheil bringenden 
j Zeug! 





— a/ Merkur steht günstig! 
= Ich kann den Zaun also 
streichen! 


Wassermann? 
Darf ich denn den 


des Oh, Onkel Dagobert! Was 
da? | = 


„Din doch zum Haha, stimmt! Gäste... hm... Skorpion... hm... Vollmond... 
Essen eingeladen, | Das hatte ich doch bla, bla... jal Da besteht keine Gefahr! 
\ ode? — glatt vergessen! 





Willkommen, Onkel Dagobert! Hehe! \Vidder passt hervorragend zum Braten! 
Fühl dich wie zu Hause! Wir werden Außerdem gibt es noch Fisch und... bla, bla... 
den Abend genießen! 777 


r 
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„. schon 


Du beschäftigstdich Y Natürlich! Es 
also neuerdings mit gibt schließlich nichts 
Astrologie? P; Geeigneteres... 


n-1»T T 


„um jedem Ärger schon Deswegen habe ich auch seit 
dem Weg zu gehen! Mein Horosko Zeit kein Pech mehr! Hehe! | 
sieht alles voraus! | 


Weil du lieber immer | 
zu Hause bleibst! 
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Hahahal Ich vermute, der Junge hat 
recht, Donald! Wer an solch einen Unsinn 
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Im Übrigen glaube nicht nur ich an die 
Macht der Sterne! Auch Wissenschaftler 
und Geschäftsleute wie Klaas Klever! 


Ich habe ihn mit eigenen Augen bei Herrn 
Astrolabius gesehen! Er befragt vor jedem 
Geschäft die Sterne! 


Na warte! Wir sprechen 
uns noch, du hinterhältiger kleiner 


Klaas Klever 


u glaubt an die Sterne? 


Bist du da sicher? 


Schluck! Jetzt fällt es mir wie Schuppen 
von den Augen! Deswegen ist mir 
| Klaas Klever also in letzter 
l Zeit über! F 





Mustafa Petrodoll ist ein Emir, der 
sich entschlossen hat, hundert seiner 
Ölquellen zu verkaufen! Entweder an 

mich oder an Klaas Klever! 


[Auch bei dem Geschäft mit Mustafa! Wenn mir 
nicht noch rechtzeitig etwas einfällt! | 


stafa? 
TAN 





Verstehst du jetzt, was ich meine? Wenn Pahl Kein 
' Klaas Klever unter der Obhut der Sterne steht, bin Problem! 
ich verloren! 


Aber sicher! Wenn du auf meinen Rat 
hörst, kriegst du deine Ölquellen! 


Schließlich weiß ich alles über die 
Sterne! Ich kenne mich mit ihrem Einfluss | 
bestens aus! er Ä -“f  „Jahuul Erzähl mir alles, 
- mein Goldjunge! ) 





Und so, in der 
folgenden Nacht. .. > Du bist ein Krebs mit der Waage ! 
: FE ım Aszendenten... bla, bla! 
Geteilt durch Stier mal 
Fische ergibt das... bla, 
bla... 


f Schluck! \ 
Ist das... 


RR L 
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| | „bevor ich dir Genaueres zu deinem 
alles nicht ganz so einfach! | | Geschäft mit Mustafa sagen kann! 7“ 


. eh muss mir erst noch die anderen 
Planeten ansehen... 





Sieh an, Mars versteht sich mit Merkur! Aha! Und Jupiter ist bei den Fischen! 
Das ist gar nicht mal so übel! | Das ist auch gut! 





| Hm, schau an... Saturn hat ein Auge auf Ö nein! Der Komet Genoveva passiert 
Venus geworfen, aber die ist beider | den Stier und bla, bla... Das ist ja 
Jungfrau! Super! | furchtbar! 


Super! Hehe! Weiter so! 
Weiter! 


Diese Konstellation ist in der Lage, alle positiven)[ O nein! Dann gehen die Ölquellen 
Einflüsse durcheinanderzubringen! Das ist N also an Klaas Klever! 
eine absolute Katastrophe! Damit ist u. 
en alles aus! 


Vergiss nicht: Ich sage nur, was die Sterne | 
sagen! 


Entsetzlich! 
Ich bin ruiniert! 
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| Welche denn? 
Schnüffl Ein neues 


hab die Lösung 
gefunden! 


„lediglich den Kometen Genoveva 
dazu bringen, dass er seinen Kurs 
ändert! = 


„ist wieder 


einwandfrei! 


| Eh f] 
u | fl 


® a lie, er la 
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( Nein, ich weiß eine Lösung! Ich weiß, wie 


wir die schädlichen Einflüsse 
neutralisieren 
können! Wir 
müssen... 


Dann wird der Stier nicht mehr gestört... 
bla, bla, bla... die Sterne beruhigen sich 
wieder und dein Horoskop... 


Ich werde auf der Stelle eine Rakete 
in Auftrag geben, mit der wir diese 


Genoveva abschließen op 
können! Ä Hehehe! 
- ar. | 
u nr 
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A Und bereits am 
=) Tag darauf... 


Los doch! Schlagt 
die Nieten ein 
\ und verbindet die 
Bleche! / 


Keuch! Schnaufl Ich hoffe doch, dass Die Rakete wird uns und außerdem noch vier | 
wir bald fertig sind! gigantische Pfeile zu transportieren haben! 


Aber sicher! Wir liegen sehr qut 
in der Zeit! Herrn Düsentrieb 
| sei Dank! 
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Wozu brauchen wir Saugnäpfe? 


Ganz einfach! Die schießen wir 
. auf den Kometen, um ihnvon * 


seiner Bahn abzulenken! 


Einen Kometen zu zerstören, bringt 

nämlich Unglück! Wenn wir ihn nur 
ablenken, ist 
alles gut! 
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Wenn wir erst die Pfeile mit den Saug- 
näpfen auf ihn abgeschossen haben, hat 
er keine Chance mehr! | 


en 
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Jetzt aber wieder zurück an die 
Arbeit, Neffe! Die Rakete 
h muss fertig werden... 


„und zwar möglichst 
schnell! Klever darf keine 
er Chance haben, uns 
=  dazwischenzufunken! 
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Wir werden eine Raketenabwehrrakete 





zu spät, denn zur selben 
Zeit... 


Wie war das? Dagobert Duck baut 
eine Rakete? Ist das auch wirklich 
wahr? 


In meiner Verkleidung habe ich mich ganz nah 
_ heranschleichen können! Sie haben vor, einen 
Kometen umzuleiten! 






Sn 
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Der alte Geldsack darf mir dabei nicht in 


Der alte Duck will auf diese Weise den . 
die Quere kommen! 


Lauf der Sterne verändern, um in 
. Sachen Öl- 
quellen die Nase 

' vorn zu haben! 


Duck hat das Nachsehen 
und die Ölquellen 
gehören mir! 


bauen! Wenn er Genoveva wegschiebt, 
bringen wir sie an ihren 
Platz zurück! 
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Kurz darauf... Machen wir Y Dazu haben 
denn keinen wir leider keine Zeit! 
Genoveva wartet! 


Warte nur, Genoveva! Du wirst 
mein Horoskop ganz sicher nicht 
„_  durcheinanderbringen! 


IN 
| N 





Wir sind N 
 startklar! Los, Kinder, } | 
_ schnell an Bord! u, 








mit der Ruhe! 
Keuch! 
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Ja, alle Dann kann 
dicht! es ja losgehen! 





Wenig später... | 


Ah, da ist ja schon der 


Wendekreis des Stieres! Hier 9 


muss der Komet auf jeden 
Fall vorbeikommen! 


rd mein Horoskop korrigiert! Schieß 
die erste Rakete ab, Donald! 


Saugnapfrakete 
_ eins... Start! 


Da ist er! Ich sehe 
ihn! 


Jahuuu! 
Dann ran an den 
Speck! 
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Sieh doch, es klappt! Der 
Komet driftet ab! 


Hurra! Die Ölquellen \ | Wir sind am Ziell 
gehören mir! \1 Dagobert Duck soll sich nur nicht 
7 | zu früh freuen! 










Da ist noch 
ein Raumschiff! J 







Bereit 
zum Abschuss! 
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BO —„vuindabmt ae Unglaublich! Das ist Klaas Klever! Er 
| N der Rakete! Hahaha! = | will mir wohl die Suppe | 
versalzen! _“ Dal! Er hat auch 
eine Rakete abge- 
schossen, seht ihr? 


Er schiebt Genoveva wieder in seine 
alte Bahn zurück! 


Das darf doch nicht wahr sein! Los, Donald, 
schießt noch eine Rakete auf den Kometen 
Soll er’s nur versuchen! 
Der Komet bleibt da, wo r£ 
er hingehört! 
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Der Komet gehört 
weiter nach links! 
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Genoveva gehört 
weiter nach 





M endlich... Schluck! Und? Wie 
a i 7 


7 
Alles, was recht steht es‘ 
ist! Das war ein harter 






Klaas Klever verschwindet von der Bildfläche, 
aber Genoveva ist immer noch auf dem alten 














| "Und wir haben keine 
einzige Saugrakete mehr! 







Sieg aufder 
ganzen Linie! | 
Haha! 





Buhuu! Mein armes Horoskop! Ich | 
bin verloren! | 


Ich wüsste da 
schon was, 
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Unsere Rakete hält was aus! Da bin 
ich sicher, weil wir sie selbst gebaut 
haben! Wir rammen — 
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Wie 


Genoveva... 
war das? 


Vorwärts, Donald! Bring die 
Rakete auf Kollisionskurs! Und 
auf zum Angriff! 
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„und drängen den Kometen einfach 
aus der Bahn! Was sagst du dazu? 


Ja, das ist genial! 
Das könnte klappen! 





Seht doch, wir haben es 
geschafft! Der Komet verlässt 
seine Bahn! 


Er verschwindet Die Ölquellen Moment! Ich fürchte, wir haben uns 
in ein anderes gehören so gut wie _ zu früh gefreut! 
Sternbild! Alles 2% Mir! Jippie! | 
wird qui! NE | 


Genoveva ist völlig außer 
Rand und Band geraten! 
Der Schlag war wohl doch 
etwas zu hart! Jetzt 
stürzt er... 
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Gack! Er hat den... japs... er hat 
den Ge-Geldspeicher ge- 


Er hat den Geldspeicher 


etroffen! 
7 troffen... 
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Das ist alles nur 
deine Schuld! Groarr! 


Der arme Onkel 
Donald! Er hat eben 
einfach kein Glück! 


Schnaub! Wenn ich dich 
erwische, schieße ich dich 
hinter den Mond, dann soll dich 
meinethalben der Stier zu Fisch- 
futter verarbeiten! 
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| Akzeptier -  Grmpfl! Mein Schicksal ist es, den reichsten Lasst uns rasch 
dein Schicksal Mann der Welt zum Onkel zu haben, der außer- |das Geschirr abspülen, 
und ertrage es f dem der größte Geizhals aller Zeiten ist! \ bevor es zu dunkel 
wie ein Mann! ee | ist, Brüder. 


| Das hast du wirklich 


Wie heißt es so schön? Pech im | schön gesagt, mein 
Spiel, Glück in der Liabe! OO N_Herzblatt. Allerdings... w. 





...fällt mir da gerade ein, dass Ä w Haha! Da denkst du wohl 
du mir auch schon mal Unglück JA a an die Geschichte mit meiner 
gebracht hast. Und das nicht zu wer „heimlichen Verehrerin“, was? 


Au ja, 
erzähl, Onkel 
Donald! 


R- 





Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 
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Blumen im sonst so 
nüchternen Geld- 

| speicher von Dagobert 

| Duck? Das ist 

ungewöhnlich... 








| So, Fräulein 
I| Knöll, in die Ablage. Falls 
I\ Sie das Archiv finden. 










Aber gern. Bitte BR: 
verzeihen Sie die | 7 7; 
außergewöhn- | a 
# lichen Umstände. ° 


Aber noch ungewöhnlicher ist die neue | 
Urlaubsvertretung für seine rührige 
Sekretärin... 










Mark und Laura Shaw (Story), Fecchi (Zeichnungen) 


Brummel. Wenn Fräulein Rührig das nächste Mal 
unbezahlten Urlaub nimmt, sollte ich bei der Auswahl ihrer 
Vertretung mehr Sorgfalt walten lassen. 
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Diese Knöäll ist 
ein wandelnder 
Männer- 


Genug geträumt, Neffe. Meine IT äftstrenden ae 
| Barschaft will bewegt sein. Und | j "Könntest du längst | 
zwar hurtig! Wenn du dich... rl [af fertig sein, 
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Holistisch betrachtet ist die Dame das 
Nonplusultra. Also, ich sag Sachen, die 
versteh ich selbst nicht... 


Für knickrige 50 Kreuzer die Stunde? 
| Wenn ich schneller arbeite, kürze ich mir 
selbst mein spärliches Salär, 


Huhu, 
Donald. 


N 


Den 
| RL #/ Werd nicht fiskalisch. 


/ KFZ Gutes Geld für gute 
ER 2. Arbeit. Los, los! 
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Schnüffel! Na, Ihre Seufz. So ist es. | Donald! Hör "4% 
Verehrer sind aber richtig Leider kann ich nichts | sofort auf da- 
fleißig, was? dagegen tun... 


Ich entlohne dich | n 
an Be ch schäkere 
nicht fürstlich, damit du | nicht, ich hab 
mit meiner Sekretärin 


A an den Blumen 
schäkerst. 


Noch ein Ihr Freund ist aber wort- 
Strauß? — reich, wenn er's durch die 
Unfassbar! Blume sagen will, Frau Knöll. 


Eine Sendung 
für Karla Knöll! 


Ä AT 
Wie wortgewandt. Sa 
Aber die sind nicht le) # 

von meinem r 
Freund, Herr 





189 


Das will ich gern 
glauben. Aha, die hier 
sind ja auch von Frank, 
dem Wachmann von 


Pedro arbeitet zwar viel, als Pizzabäcker 
und in einem Cafe, aber das könnte er sich f 
trotzdern 

niemals 


Und die hier 
stammen von 

a Heinz, dem 
/Q Kioskbetreiber 


leisten. A en Ä PER yon gegenüber. 


De 















Männer machen mir Alles umsonst? 


, Als gewiefter Geschäftsmann| 











[ständig Geschenke. Ich So was! Und würde ich an ihrer Stelle aus | 
| wünschte wirklich, sie | \, dabei würde sie diesem grotesken Gebaren 
würden es lassen. lieber die Tür _ gewaltig Kapital schlagen! 


zuhalten. 





Al "Bitte geh \ 


| noch nicht, 
was ich versu- 
che, dir zu 
sagen... 9“ ———— 


Mach's dir ruhig ein 
wenig gemütlich, Axel. 
Ich lasse mir heute Zeit. | 

Nur kein Stress. Ä 


Bl | © 


f 
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Das ist die Ä Ähem Ich habeda 
erste Ladung. warte mal. etwas für Fräulein 
Nachher rolle ich | 
noch mal an. 










Könntest 
y duihr das | 
überreichen? 





Die Gute hat Es ist ja nicht so, dass ich ihn nicht 
euch allen durch | Ä verstehen könnte. Aber bei so viel 
die Bank aber An | N Konkurrenz... 
mächtig den Kopf /[EL 5 “ 
verdreht, was? 


..sind seine 
' Chancen wohl eher 
. verschwindend 
‚gering. 


Hier kommt noch ein Sträußchen, Fräulein 
Knöll. Diesmal vom adretten Axel vom 


Mein Bukett ist 
doppelt so groß! 
Blääääh! 
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Ach? O ja. Sie ist eher 
Haben Sie? A\| der eifersüchtige 
! Typ. Schön, schlau, 
charmant... 


Vergeben Sie ihnen. 
Selbst mir könnten Sie 
gefährlich werden, wenn 
ich nicht längst eine 
feste Freundin hätte, 


Können die 
denn nicht 
aufhören? Das 
ist so... be- 
schämend._ 


1 
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..und arg auf- 
brausend, wenn 
sie sauer ist, 






hält mich prima in 
der Spur. / 


Es muss doch ein bereicherndes Gefühl 
sein, so angehimmelt zu werden! Herrlich, 
wenn einen fremde Menschen ständig mit 

Geschenken 
„verwöhnen... 


Was ist los, Was? Ach... 
Onkel Dagobert? Du äh... ich sinniere 
wirkst ingendwie so \ 

weggetreten. 
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F7 wir Männer haben diese Schnaub! 
Gabe nicht. Wir müssen erst So ein Blödsinn! 
reichlich geben, ehe wir etwas | Irgendwas ist 
zurückbekommen. immer drin. 


Davon träumst du ver- 
| gebens. Das klappt nur 
bei Grazien wie Fräulein 





Keine Frage. Nehmen wir zum Beispiel 
mich: Ich schufte hier nur, um Daisy 
ausführen zu können. 


So? Und was 
bekommst du 
dann zurück? 


Wenn du das fragst, u 

bist du aber wirklich Firlefanz. 

weit weg vom Fens- ch bin lediglich 
ter. Fürchte ich. Immun. Zum 












IN 5 MIR 
mn win 


| 1 kolossale Kosten. 










Die 10 Kreuzer fürs 
Plaudern zieh ich dir 
vom Lohn ab. 











[ Also, beidem 
Benehmen schenkt 


dem keiner was. ne 
| 2 
e 2 
N 








Ich würde 
ihm gern was 
schenken. Was | 
mit Steinen. 
Oder Stacheln. 


Pt 


Hm... ob Blüten 
ihn letztlich nicht doch 
erweichen würden? 


wette, er ist nicht einmal 
halb so immun dagegen, 
wie er tut. 


Tschüs, 
Dennis. Ich 
muss jetzt zu 
den Kindern. _ 


# hi I 
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Vielleicht sehnt sich Onkel 
Dagobert insgeheim ja doch hi 
danach, so verehrt zu werden wie 49 
FE I die gute Karla 


kommt mir 
eine irre Idee... 


er wohl 
reagieren, wenn 
er eine heimliche 
Verehrerin hätte? 


" fährt garantiert 
voll drauf ; 
ab. 


. nicht mal 
die Hälfte 


- Feierabend, 
Onkel Dagobert. 
Ich schließe mein 
| Kontor. 


Ich 
bleib noch. Einer 
muss ja die Firma 


bert! Man kann nicht 
retten, hihi. 


immer gewinnen. 





' Zuerst ein 
| grüner Gruß 


Nein, das Geschäft lass ich raus! Lieber 


gleich voll auf die Gefühle. Also: „Du 


Nach diesen zarten Zeilen zieht er | { 
sich entweder für immer in seine 


| ...begleitet von einem Hauch perfekt- 
pikanter Possie, Putzig! Was reimt 
sich denn auf 
| „Chefetage“? 


„Keine Angst, ich finde dich. Am 
Halbschlafittchen pack ich dich und ziehe 


dich zu mir..."- Ein- 


stürzende 


..oder lob- | 
preist lauthals | 
die Lust am 





Huchje! Schläfst du mit 
| Daisy?! offenen Augen? Ich läute 
| mir an deiner Tür die | 
Finger wund! 


Vergib mir, Ich war 
so vertieft, dass ich nichts 
mitbekommen habe. 


Was? 
irklich? 





Verzeih mir, 
Daisy. Ich bin 
sofort fertig. 





Vor allem warst du nicht 
| da, um mich wie verabredet 
abzuholen! 





Oh? Blumen. Und ein | Damit willier mich 
handverfasstes Schrei- | [ Ein Liebes- SARRTIFE WERL IBE FINOIN 

ben? Ich darf doch brief! wohl überraschen. Wie 

' sicher: romantisch. Der Gute! 


Was in aller 
Welt hat ihn nur so 
gefesselt? | 





Dann tu ich mal ganz J 
unbedarft, um ihm die 
| Überraschung nicht zu £ 
verderben. 





Warte, Donald. Hast du 


nicht... ähemn... irgendwas 


Wenn wir uns ein wenig \ 

sputen, schaffen wir viel- 
leicht sogar noch den 
Werbefilm am 


So, 
Herzblatt, 
wir können. 





Ich? Nicht N Bu Brieftasche, 


dass ich II Schlüssel... 
wüsste. | nein, alles da. 
ß - 
L; F } 


Nur keine voreiligen Schluss- 


folgerungen jetzt. Vielleicht hebt er < 
es sich ja für später auf. ' 
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Ich zermartere mir das I £ ll Nicht ein Wort über die Blumen 
Hirn. Kein Geburtstag, Do, "Wan | bisher. Wenn sie tatsächlich für mich 
kein Jahrestag... keinerlei un sein sollten, müsste so langsam etwas 

7 passieren... 


{ Nicht übel, 
| der Streifen, 
















Doch. Äh... nehmen W 
wir bei dir noch ein 
Tässchen Kaffee? 









Sei mir nicht | 
böse, aber 
4 heute nicht. 







Ichmuss morgen 
\ ganz früh aus den Federn. 
Schlaf qut, 








Der Herr muss 
also morgen ganz 
früh aufstehen? 
Na, so ein Zufall! 


Vielleicht bin ) ( ... Zu misstrauisch, aber ich finde keine 
ich ja einen Ruhe, bis ich weiß, was es mit diesem 
Liebesgruß auf sich hat. 


O Mann! Ich bin ja schon so 
Hoaha! Das wird gespannt, wie mein 
ein Spaß! | . sprödes Onkelchen auf die 
liebreizende Offerte reagieren 


i | Mein Onkel bat mich Ich hoffe, 
Ich müsste es noch um frühzeitigen Mehr- | dass er das 
knapp vor Fräulein Z #7 vor Onkel Dagobert einsatz. Wer könnte auch zu. 
Knöll schaffen! an ihrem Platz. da widerstehen”? schätzen weiß. 


Donald! Ist 
etwas passiert? 
Es ist doch erst 

halb acht! 





Solange er 
mir dafür nicht 
den Lohn kürzt! 


siehan, da 
kommt Fräulein 
Knöll ja schon. 


’ ' 
Nm Gare! I Aber mir ist es ein 


Das ist wirklich (| echtes Bedürfnis! 


nicht nötig. | 


Es wirkt sicher noch 
echter, wenn Fräulein Knöll 
die Blumen entdeckt. 


Darf ich 
Ihnen helfen? 


Aha, Donald 
ist wohl schon Was hat er nur mit den 
Blumen vor? Ich drehe 


noch durch! 


Nanu? Das ist 
dach der Schreib- 
tisch von Onkel 
| Dagoberts Se- 
kretärin? 

















Kein Wunde, ds WE 

Donald ihr verfallen 
. ist. Sie ist absolut 
atemberaubend. 


n 


vr 
DR 











| Nein danke! 
Ich war nur zu- 
r. 









Ä .— N 
UN Daisy! Was 
willst du denn 
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ich weiß... schluchz. 
Schnüff, Buhuuu! 






Schon qut. Wenn du 
Donald besuchen willst, 
kommst du vergebens. 
Der ist den ganzen Tag 

| beschäftigt. 












Entschuldige, 
Onkel 


Dagobert. | 









Nanu? Hab ich 
etwas Falsches | " 
gesagt? _ Pfahl Versteh 
einer die Frauen 
und ihre Launen! | 


Oh. Guten 
Morgen, Herr 


Für Sie wurde 
] etwas abgegeben! 
{ f) Es steht auf Ihrem 







Warum grinst du 
wie ein pollerter 
Taler? 





gegrüßt, 
| Onkelchen. 









Und was 
machst du so 
früh hier? 
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Ja \—/ Ichverstehejadass | [ Aber die j | Me witzig. 
bitte?  / Sie allmählich keinen Blumen sind für Ich tanfie 
| ı| Platz mehr haben, aber Sie, Herr Duck. - 


mein Büro ist für ’ 2 
. | — 
| Ihr Gemüse tabu! Sehen 


Sie auf den 





Schnupper! | 
Oja,Sie |i 
haben recht. | 





Ich glaub's nicht: Da | Dafür ist 
steht mein Name! ' er par- 
Aber kein Absender! fürniert. 





17 Liebe Güte! „Arn Halb- I | ..oder \\ Unterzeichnet ist 
schlafittchen pack ich —* etwa ernst M es mit: „Eine heimliche 


dich..." Ist das platte Be gemeint? A, V/erehrerin“, 


I 
L 
| 
[| 


sollte das 
sein? 
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„kann den 
fauligen Geruch 
einer fiesen Tat 
überdecken. 


Hrmpf! Irgendwie hab ich 
das Gefühl, dass die Sache 
nicht ganz astrein ist! Kein 
Parfüm... 





Donald! Da steckst 17% j Äh... we Du hast mir diesen floralen 
doch du dahinter! Me Feudel hingestellt. 
Gib'’s zu! u 


Ich? Jetrt \ j Warum sollte ich mein | Hm, klingt 
denkmal 73 sauer verdientes Sklaven- | | logisch, auch wenn 
nach! gehalt für einen grätigen mir die Wortwahl 
| | a Geizkragen wie dich | |} nicht recht behagt. 

NN u ausgeben? | | | 


\\ 
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Meinst du, da sind ein i | Eine heimliche Werehrerin? Das 
paar junge Hühner hinter könnte zum Beispiel Karina aus dem 
einem alten Hahn her? ied Cafe sein, in dem du immer ein Glas 
| or Leitungswasser trinkst. 


Öder ist es am 
Ende Kati, die kokette 
kleine Kas- 
siererin in deiner ER 
weiß ich! Es ist 
Fräulein Knöll! ; 


Du hast eine arm | Du bist der 
niederträchtige NN Ab an die Arbeit. Boss... 
Fantasie, Söhn- “ Der Kokolores kos- Schürzenjäger. 
| tet kostbare Zeit. |) 2 % 
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Grundsätzlich ist es ia vorstellbar, 
I\ dass jemand romantische Gefühle für 
mich hegt. 







Was ist los mit mir? Ich zage 
doch sonst nie, wenn es um 
Zahlen geht... 


| Wie heißt es 
so schön? 

Die Gedanken] 7 
sind frei... 






Hurt he 
Ian var 
davon ist Anonymität nicht MAN 
gerade eine ihrer Stärken. na 


are 












ıch Blumenschmuck für unsinnige und 
gnadenlose G 







> Fall ist anders. 
Irgendwie 
mysteriöser! 







f Brauchen 
Sie etwas, 
Herr Duck? 





Bin ich jetzt 
völlig von 
Sinnen? 


Es 
kann doch nie 
und nimmer 

Fräulein Knöll 


Sollte es 
also tatsächlich 
eine Dame auf mich 
abgesehen haben, 
| gibt es dafür nur einen 
Grund... 


Dagobert? 
Nanu? Wo ist 


Trotzdem hat mir 
jemand diese Blumen 
geschickt. 


Hm, es ist eine Tatsache, 
dass ich nicht gerade als 
generös-graziöser Galan von 
mir reden mache. 


bin wieder 

‚ da, Casanova. 

Sind noch mehr 
Liebesgrüße 
reingeflattert? 


mir unbedingt 
helfen, Neffe. 


Du musst mich 
in der Schubkarre 
hinausschmuageln. 
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Verrätst du | Bedeck mich mit Talern 
mir, was du hier | und bring mich hier raus! 
treibst? Dr um  \ Mach schon! 


Später. 
Vielleicht. 





















Oh, Donald... 
darf ich Sie etwas 
| fragen? 






Ihr Herr Onkel... ähm... 
benimmt sich ein wenig 
seltsam. 






{ Klar! 
Was denn? 


Das 1 
ist bei ihm 
normal. 






Er ist eben | Bleib unten. Sie 


enMi Ich komme gut ; i 
ee ohne deine blöden | | | 'st noch hinter 


, | Kommentare aus. 





Können Sie uns | 
mitnehmen, Frank? 
Wir müssen hier 


Na, hör mal, wie kommst du denn auf 
die Idee? Ein Liebesbrief ist doch kein 
Das finde ich aber Verbrechen. 
schon, wenn er so ein 
Chaos auslöst! 


"von Entenhausen befindet sich im Ansturm au 
einen hartherzigen Hagestolz, dessen Liebe aus- 


schließlich dem Golde 
gilt! . 


Sollte ıch 
nicht lieber zur 
Polizei gehen? 


Fahren Sie uns 

bitte zur Bank. Dort 

müsste mein Onkel | 
sicher sein. fi 


Das Schlimmste ist, dass ich gar nicht |_ 
weiß, vor wern ich mich hüten muss. Es [ | 
könnte ja jede sein. 


Da sagst du was. 
Die gesamte 
Damenwelt... 






















Äh... geht es 
Ihnen nicht gut? 


Wir haben erst 
vorhin von Ihnen 
gesprochen. 






Sieh an! Das ist ja Kati, die 
Kassiererin. Das nenne ich aber 
einen netten Zufall. 








Hilfe! 
Hilfe! 











Er hegt nämlich 
' die Befürchtung, dass 
-ı Sie ihn anhimmeln. 


Iso, AL 











Köstlich! Wh 

Unbezahlbarl | 
Hoffentlich 

hält dasan. 4 















Tja, auch 
die Liebe 
verleiht Flügel. 










RRTE, Ohal Der ist 
A aber flott zu T 
| Fuß ll 


Ara | Sl 
KERPEN. 






' Inder Zwischen- | [| Ichbitte Sie, Sie hatten Wissen Sie, wie egal mir 
zeit bekämpft genug Kaffee, um darin nach das ist?! Ich will einen dreifachen 
Daisy ihren \ Hause zu schwimmen. 7 Frappacino de luxe. Mit extra 
Kummer... = ackig! 


BB Außerdem | Br win 
sehen die a Bl NN 2) 
anderen Gäste | nn N Be 
schonher. f£ = n ve 


Banan = 6 | Daran ist nur Donald \ ie ehe Kenne K an 
Nerven. Ich bin krank vor schuld, dieses ki Fra Flauch s N 
Kummer ich aba öhriß schäbige schäkernde . OHR SOHRIE hai Fir en | 
Liebe... Na, aber dafür Scheusall Ä Aa  nerund 
können Sie ja nichts... ; 















So was, da läuft ja der 
Chef dieser Traumfrau 
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| Onkel Was? Wer 
Dagobert! /\ ruft mich da? # 


Können Oh! Sie 
Sie denn nicht \ sind das, Herr 
aufpassen? 


Na, Sie sind 

heute aber früh | 

dran mit Ihrem 
Glas Wasser, hm? 













Erst Kati, jetzt Karina. )\ Die Frauen 
Mein Charisma wird mir fliegen ja 





# förmlich auf 
- mich. 
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Ich hab mit | Loslassen! Ihr Welches Geld denn? Ich will nur wissen 


I dir zu reden! 


Sag mir die Wahrheit! 
5 Hs 


Ich weiß genau, | |  Buhuuu! Wer 
dass er völlig verrückt Mit Verlaub, wäre das nicht, wenn 


nach ihr 
ist. 


da gerade ein 
\ Lichtlein auf. 


verrückt bist der eigene Verlobte 
hier nur du. | verliebte Verse für 
eine andere verfasst! 


| Hättest du nicht 
einfach eine hässliche 
\ Aushilfe einstellen 
können? 


...mir geht 


kriegt mein Geld was zwischen Donald und dieser Knöll läuft, 


un 1 Was 


meinst du... | 
uffz! 


Ich musste mit 
eigenen Augen 
ansehen, wie er ihr 
einen Blumen- 
strauß kredenzte! 
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Schluchz! Grein! 


Wimmer! Wir müssen dringend 


mit Fräulein Knöll 
ai Ä Ba reden. Wir brauchen 
di Dal ge. th einen perfekten 
I aunzande = Plan für einen 
13, heimlichen 
als du denkst. nn Vorehrerl 


ihm. Da regiert die pure Panik. sollte ich mir paten- 
Hehe! | tieren lassen. 


Später... bf Nicht die asraete Spur von Diesen perfiden Plan 


Der rennt 
garantiert 
um den hal- 
ben Erdball! 


Es kann also noch eine Weile 1- 
dauern, bis ich sein grantiges 
Gesicht im Geldspeicher 
wiedersehe. 





| Komisch Huch! TR | Inh 
N . . N Donald! Schön, 
wir, gar nicht da. Dagobert!? | ". | f so gut und hilf mir | 
! {ar mit der Fliege. 


Warum 


’ | Bei seiner - 
bist du denn | i 
so schick Hochzeit sollte sich ein 


gekleidet? \ Mann von seiner besten [ Ja! Ich weiß jetzt 


: P: —__Seite zeigen. P endlich, wer mich | 
\ uf  klammheimlich 
# PN, verehrt hat. Ä 


3502 
Kein Aber | [Ich hatte insgeheim schon 
Neffe! Hier ft immer eine Schwäche für 


meine zukünftige | Teer N 
Gattin... | | ij Männer: 





Famose Finanzverhältnisse sind ein | Eigentlich hatte ich ja vor, dir meine 
| fabelhaftes Faltenmittel. Vor allem für eine bescheidene Barschaft zu überschreiben, 
fordernde Frau von Verstand. | Neffe! Aber jetzt werde ich mich... 





Wach auf, 
‘ du Komiker, und 
höre, was ich dir 
zu sagen habe! 


„einmal um die sorgenfreie \/ Neffen zählen | 
Zukunft meiner grazilen ja auch nicht 
Gemahlin kümmern müssen. /j zur näheren 
’\ - Verwandt- 









A gemeingefährlicher Scherzkeks! | 
ern ] er 
“rt a 


. Das geschieht dir recht, du 


lant, was? 


| 7 vi Mr a) En | 
: Er a Fo = | . 
[ Jetzt ist dir KT TTITT N Autsch! 
nicht mehr zum |\\ | ie? I, 
RN \ Wie? Was? 
Lachen zumute, du IN \\ on | „® 
Gefühlsspeku- „at ATS | 


Das hast du davon! Es sel 


Seufz! Ach, wie ich das genieße! Ich 


Man spielt schließlich denn, du bist |] jedenfalls spiele liebend gern jede Rolle, wenn 
| nicht mit den Gefühlen $ selbst das ich dafür noch einmal in so einen traumhaften 


anderer. 


Schluck!“ 


Pedro! Du 


machst | 
dich mit so einem |/ 


Geschmeide 


und Gefieder? Ich\ 


\ erniedrigt! 


—e- 5 


Oh, 
ich verstehe 
ganz gut! Für Geld kann 9 sicher 
man also alles haben, auch eine gute 


Krankenkasse! 


"Ich habe verzweifelt 
versucht, ihn 
aufzuhalten, Herr 


du verstehst 
= nicht, um was 
es hier... 





Ziehen wir uns = Du glaubst, 
galant ausdem | du kriegst mein 
Geldspeicher | Mädchen, nur weil 
zurück... ich Kaffee koche 
und Pizza backe? 


Autsch! 
Aah! Ui! 
Für deine bunten 
Blumen hast du ein | 
paar farbenfrohe 
Veilchen verdient! 


Jautsch! 
Umpf! 
Aaah! 


Und als der Staub sich 
verzieht, tut eine verschreckte 
Verehrerschar desgleichen. 


Bedeutend Ich bin wirklich froh, dass Sie Ach, Daisy, mein 
später... sich mit Ihrem Freund aus- 4“ armer Pedro schämt 
sprechen konnten, Klara. ‚ sich ja so schrecklich. 


1] 
1 
a -F in 


= 





Ich finde es sehr großzügig von Herrn fl Hallo, Jungs. Wie 
Duck, dass er ihm einen Antiaggressions- ist denn das werte 
kurs bezahlt hat. 


Hier steht: „Für 
| meinen heimlichen 
Verehrer.“ 


Hier steht: „Du 
bist gefeuert! Dein Onkel 
Dagobert". en 





So was! Am Ende 
hab ich dich wirklich 
gefeuert? 


Vergesst nicht eure 


familiären Bande. Ihr hängt 
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eben aneinander. Seht 
es endlich ein. 


7  Wieschon unzählige Male zuvor! Und dann 
ww hast du mich gleich wieder eingestellt, weil niemand 


sonst bereit ist, für die paar Kreuzer für dich zu 
arbeiten. 


Das tun wir Nun, der Krankenhausaufenthalt 
nicht! . war ja nicht das einzige Mal, dass £ 
ihr beide zusammengelebt habt! 


Stimmt! Ihr habt immerhin schon Hahaha! Und da 
\ mal gemeinsam ein Haus geerbt, oder? war wirklich mächtig Feuer 


Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 


unterm Dach... 











Die Kanzlei von Notar Nero Nießbrauch. Man hat sich zum 
Zwecke einer Testamentseröffnung eingefunden... 











„Hinterlasse ich, Karl-Kasimir Kleinerpel, meinen | 
gesamten weltlichen Besitz meinen entfernten und einzigen | 
Verwandten, Herrn Dagobert Duck, Fantastilliardär, 
und Herrn Donald Duck, 
Schuldner.“ 


221 


Der Besitz wird zu gleichen Teilen auf Sie 
übertragen. 


| „verraten Sie uns, worum 
sich bei diesem Besitz handelt! 
Goldminen? Ölquellen? 


Ich bin 
über- 
rascht. 





Seien Sie froh, m Wie gut Sie das Moment. Wo steckt denn 


Ges IT SEHON. VOR zu verbergen „7 der verflixte Schrieb? ; 
Berufs wegen ein wissen. 

zurückhaltendes 
Naturellzu T }Was ist nun mit | | 
eigen ist! _ dem Erbe? 





Doch, Ihnen gehört auch der Park, — 
der die Villa Wvonnfried umgibt. 


Ah, hier! Ihr Erbe ist eine Immobilie. Die 
Yılla Wonnfried, nahe bei 
Entenhausen. 





Zum Donner! Reicht Ihnen das Aber mir reicht es mit Ihnen! Ich habe 


noch nicht? weder unbegrenzt Zeit noch 
| —— | 1 Nerven! 
| \ Tja, nicht so recht. | 1% Ä h) 
| a Van | d W 
N ! h = ' y i } 
5 la . u | | E- r a Ä ur 
| — N? N 4 
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Der Vorgang ist hiermit beendet! 
| Rechnung folgt! 2 


Und das bleibt auch | 
so! Die Hälfte des 
Hauses gehört mir, da 
lasse ich nicht mit 
mir handeln! r 


| auch leider 
zu zweit. 


Das Schöne an diesem Beruf ist, 
| dass sich die Höhe des Honorars 
am Aufwand orientiert. Das 
wird ein Fest! 


Hauptsache, 
geerbt. 


Wenn ich mit Zeitgenossen deines Kali- 
bers handeln würde, wäre ich längst 
bankrott. 
Willst du 


„mich beleidigen? 





Erst die Arbeit, dann das Ver- 
gnügen. Ich seh mir jetzt die 
Ä - VYillaan! 


AA 
“ 
u a 


a Er will natürlich unter 
Ar re allen Umständen als Erster 
Ur 2# | beim Haus sein, damit er sich 
3 f ungestört die bessere Hälfte 
Pr rauspicken und mich vor 
vollendete Tatsachen stellen 


Aber wenn 
er denkt, er R 
kann mich locker 
verladen, dann hat er 
sich getäuscht. 


| Bis bald, Neffe! 


Als hätte er nicht schon 
genug Haushälften. Fast | 
doppelt so viele wie — 
Häuser, das muss 

ihm doch reichen. 


Nicht übell 
Erstklassige 
Lage in 
unberührter 
wiewohl 
gepflegter 
Natur. 





Man könnte ein Kurhotel in der 

Nachbarschaft vermuten. Die | 
gute Luft hier ist Labsal für Seele 
und Nervenkostüm, das spür 

ich bei jedem | 

Atemzug. 


Aber ja, das ist es! In Zeiten wirt- 
schaftlicher Wechselfälle gibt es wohl 
keinen Millionär, dessen Nervenkostüm 
nicht hochgradig pflegebedürftig 

! wäre! 


Ein Tagessatz von tausend 
Talern scheint mir an- 
gemessen. Macht bei zehn Gästen 
zehntausend Taler am Tag, und 
damit dreihunderttausend Taler im 


Und für einen Ort, an dem er ungestört 
und unter seinesgleichen seine wunde 
Seele hegen und heilen kann, blättert 
so jemand leicht ein Vermögen 
auf den Tisch. 





Grandios! Mein Kurhotel wird eine 
Goldgrube! In hundert Jahren bin ich 
ein gemachter Mann! 


Das sind 3650000 Taler im Jahr, 
35500000 Taler in zehn Jahren und 
also 365 Millionen Taler in 
” hundert Jahren! 





Da bin ich, Onkel Dagobert! I Grmpf, Ich hatte 
Wir können mit dem Aufteile | ganz vergessen, dass = 
anfangen! —— die Hälfte meines Traumes 
meinem Tollpatsch von Neffen ) 
gehört. 





Nun ja, Hungerleider, der er ist, tritt 
er mir seinen Anteil sicher gegen ein 
bescheidenes Kostgeld 
ab. 


Hmm. Onkel Dagobert scheint recht 
guter Dinge zu sein, was meist 
schlecht für mich ist. Da heißt es 
also aufgepasst! 
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Eine Villa ist etwas, 
um darin zu wohnen, 
Donald! Dafür taugt 
_ diese baufällige 
Bruchbude im frühesten Falle 
nach einer teuren Total- 
renovierung! 


Was sagst 
du zu der _ 


Und dann die Luft! Rauer Körper, mit 
einer ranzigen Blume und einem Hauc 
Gelbfieber im Abgang. 


Und die Hälfte 1 


davon gehört mir! 


Aber wer würde hier 
draußen leben wollen, 

gewissermaßen mit-. 
ten in der Wildnis? 


dich durchschaut! 
Wenn du die Villa so 
niedermachst, ist sie 
> unter Garantie ein Ver- 


Da kannst du dich auf den Kopf 
stellen und mit den Plattfüßen 
winken - ich weiche keinen Millli- 
meter von meinem berechtigte 
_ Anspruch ab! u Be 7 





N W I) Ich hab's kapiert! 
u Jetzt hör auf zu 


quengeln! 


Nicht lange und ich werde 
ihm die Villa gründlich 
verleidet haben. 











Allerdings. Schon Ich werde meine 
damit du das Haus Hälfte umgehend in , 
nicht ganz nebenbei Besitz nehmen. _/ 
verhökern kannst. " 


Willst du \ 
hier wohnen”? 


Du hast eine Kleinigkeit Wir haben noch gar nicht 
vergessen. Kleinig- | entschieden, wem 
ia keit? weiche Hälfte gehört. 
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Wenn es nach mir geht, nehme ich 
den ersten Stock und überlasse dir 
das Erdgeschoss. = 


| Was bedeutet, dass 
die obere Hälfte 
wertvoller ist als 
die untere. 





Schön, dann 
‚sehen wir uns 










Gut! Ich fahre in 
die Stadt und hole 
die Jungs und das 
Nötigste. Wir werden 
uns hier nämlich 
fürs Erste häuslich 
einrichten! 










Zu dem der passende Empfan 
meinen geschätzten Mit- 
besitzer gehört. | 
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Meinetwegen. 
Bevor wir uns 





Hehe! Ich habe das Erdgeschoss, 
und genau das wollte ich haben! E 
läuft alles nach Plan. r 


Wirklich, es ist eine richtig wonnige 


| | kleine Villa, die ihrem Namen alle Ehre 


macht! 


u 


AS 


2 
Ra 





Aber glaubst du im Ernst, dass Onkel | | Ich hab ihm heute schon mal bewiesen, dass | 
Dagobert uns unge- ich kriege, was ich _ 
stört dort _ will. 

wohnen lässt? 


Ganz sicher. Dann ist ja 
| Ä alles klar. 


Na, noch nicht wieder auf 
den Beinen nach der kleinen 
Niederlage? 


Doch die 
Dinge sind 
selten so 
klar, wie sie 
scheinen... 


Wenn ihr nach Sonst noch was”? 
wir wollen oben oben wollt, ist 7 Die Treppe gehört \ 


einzie... he! Treppenmaut ja wohl auch mir! 
— fällig! L 2 — 
PRIVATTREPPE: 
50 KREUZER 
PRO KOPF! 





j i i _ ti ’ ä 7 | = 
Die Hälfte, Neffe. Ab Wegelage- an Erpresser! Von mir 


bekommst du keinen 


der weißen Linie "a ohpen: bitten? Kreuzer! 


aufwärts. Die untere räuber! Wie 
Hälfte gehört mir und sollen wir denn 
da setzt keiner nach oben kom- 
ohne finanziellen men, wenn nicht 
Ausgleich auch nur \ @uch über d 
einen Fuß drauf! 


— 
Sobald Tick Ganove! Gau- 
auf Position ist... A „ner! Geiz- 
tuschel... a 
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| Ä | Der’ Weg ist frei, Onkel Ich bin 
Perfekter | Donald! J} stolz auf 
Bodycheck! | euch, Jungs! 


Gemeinheit! Na wartet! |] 
Wer mich sauer macht, muss 
sich nicht wundern, wenn 

ich ungenießbar 


Wobei gegen eine 
Grundreinigung nichts 


Nein. Nach der Lektion von vorhin 
legt er sich bestimmt nicht 
noch mal mit uns an. 
Das kann aber teuer werden. Onkel 
Dagobert verlangt garantiert auch 
Maut, wenn wir runter wollen. 
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Sag ich's doch! Er lässt sich 
gar nicht blicken! 


Lacht nur. Wenn ihr | 


| wiederkommt, erwartet 


euch eine feine 
Überraschung! 





‚Jungs, 

wenn der alte Uhu sich wieder mit 
seiner Maut mausigmacht, übergehen 
wir ihn einfach. Äber so, dass die 





Bei dem tanzt wohl 
der Holzwurm im Gebälk! 


Zerlegt der einfach unsere 
Treppe zu Brennholz! 


Eure Sache. Da mein Teil der Treppe 
offenbar keine Maut einbringt, ist er mir 
als Brennholz deutlich mehr wert. 

Die Nächte sind momentan 
doch noch recht 
kühl, hehe! 


Nur meinen Teil der Treppe, Neffe. & 
Du hast Nerven! Wie 
kommen wir jetzt in 
den ersten 





Nicht ärgern, Onkel Donald. Wir 
haben durchaus noch andere 
Aufstiegsmöglichkeiten. 





Gräm dich nicht! Dem Einfallsreichtum der 
Jugend ist man als Greis nicht gewachsen!‘ 


Ich gebe zu, mit dieser Wendung war | 
meine Fantasie überfordert. 


Er 
nl) Bed u my 





Ziehen wir die Leiter lieber ein, sonst 
kommt Onkel Dagobert noch auf dumme 
Gedanken. 


Risse im Boden, 
durch die man prima 
beobachten kann, was 
in Onkel Dagoberts 
Zimmer vor sich 

g 


da, Önkel 
Donald? 


Mir gehört die obere Hälfte der Villa, 
und damit auch das obere Ende des 
Schornsteins. Gebt ihr mir da recht? 


Stimmt. Er ist 
gerade dabei, den 
Ofen anzuheizen. 

Holz hat er ja 

genug. 


Das bringt 
mich auf eine 


" Und wenn der Schornstein mir 
gehört, kann ich damit anstellen, 


was ich will. Verstehen wir uns? 





Schafft noch mehr Lappen ran. Je 
dichter wir stopfen, desto eher 
kriegt Onkel Dagobert die 

Wirkung zu spüren! 


Ein heimeliges Kaminfeuer wärmt den 
Leib und nicht minder die Gedanken. Und 
solche gedenke ich mir zu machen. Und 
zwar darüber, wie ich meinen Neffen dazu 
bringe, die Flinte ins Korn zu werfen. 
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Ei der Daus! Was qualmt 
da so mächtig? 


Rauch in geschlossenen 
1 
y 
\ 


Räumen gehört verboten! 









wird nicht ohne handfeste 
Antwort bleiben! Hmpfl 


Hahahal 





Das 





50 behandelt 


Hihihi! \ ihr euren alten 
Erbonkel? 









Machen wir, dass wir reinkommen. 


Oha! Was hat er denn vor? 
Bei der Witterung hab ich keine Lust 


Er ist im Werkzeugschuppen 
| h L L # 
NDEEHIEN, Oje! Seht nur! 


Er kommt 
mit einem 









| schiert! 





Hehe! Wie flink sie A a | 50 falsch liegen sie damit gar nicht. Aber 
verschwinden. Sie 7.0 wg | ichhab Zeit. , - 
glauben, ich hätte es i { | 

mit dem Schlauch auf sie 

abgesehen. 





Er löscht 
das Feuer im 






| Vielleicht kommen mir im Schlaf ein paar 
gute Ideen, wie wir Onkel Dagobert das 
Leben weiterhin schwer machen können. 





2 In unserem 
Schlafzimmer? / 











ü : % 

Onkel Dagobert || 
verpasst uns | 
eine Dusche 
von unten! 





\Wenn's nur das ist. Kinder, wir haben 
einen erfolgreichen Tag auf dem Buckel 
und ich kann kaum mehr stehen vor 
Müdigkeit. Ab in die Falle! 


Ganz deiner Meinung! 
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So leicht geb ich mich nicht N 
geschlagen! Bringt mir einen IC 
Schirm! denn 


reinset- | | 


Meinetwegen! Aber gleich morgen 
besorge ich was, um die Risse im Boden 
zu kitten. Dann kann Onkel Dagobert 
seine Decke wässern, solange er will. 


Ein wenig Wasser vergeude 


ıch noch! Die 
SUN “4 werden bibbern in J 


ihren feuchten 


‚ Habt ihr Wir könnten draußen 
vielleicht einen _ übernachten, auf 


besseren dem Dach. 
Vorschlag? 


Haha! 5o amüsiert habe | 
ich mich schon lange 
- nicht mehr! 


; Schnirch! 
. Errr! Schnarch! 

Brrr! Bibber! 

Bsss! h 





Am nächsten Morgen... | 1 [Wenn die Löcher im Boden 


Sibirien ist Sommerfrische dagegen! | erst mal gestopft sind, kann 
Fe 7 - | der Alte uns nicht mehr am | 
Heute Nacht haben u Zeug flicken. 
wir's wieder maollig \' 


= _ Feen . 
ı 


nn 


j 
a 
m 
2 
en, 
| 
== 


r 
| 


| 


a 








Hrnm. Weit und breit keine Spur von 
ihm. Schläft wohl n 
| der Ungerechten. 









Klettert voraus. Der Käpt'n verlässt die 
Brücke als Letzter. T 















u? 


Fa | 


Ar 
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j 


241 


Um zu verhindern, dass 
wir im ersten Stock ein- 
und ausgehen können! 
|? - 


Welches 
Interesse sollte 
ich denn daran 









Ich bitte dich, wenn du dich damit 
besser fühlst, bin ich gerne bereit, mei 
| Erdgeschoss gegen deinen ersten 


| Stock zu 
tauschen. r Ohne Hinter- 
\/ gedanken? 


JE 


® 
Fu 
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Warum auch nicht? Der 
Park gehört mir schließlich 
' nicht weniger als dir. Also 
kann ich ihn nach Lust und 
Laune löchern, mein 
Lieber. 


‚Das Loch 
hast du 
ge- 
buddelt, 
richtig? 














Ich übe nur 
meine Rechte 
als Besitzer 






" Gegen uns! Und im 
‘| Erdgeschoss sitzt du 
"natürlich am längeren 
Hebel. 





Als hätte ich die bei dir nötig. Mein, mir 
ist es einfach um den häuslichen Frieden | 
zu tun, Neffe. Was ist nun? Bist du 





Dann mache ich schnell ein 

| paar Besorgungen, und wenn 

- ich zurückkomme, ziehe ich 
oben ein. 


"Denkst du auch, 
was wir denken”? 


Grabt Löcher 
unter jedem Fenster! 
Legt im ganzen Park 
| Fußangeln aus! Ich will, dass 


Onkel Dagobert unter keinen 










pr Fertig, Onkel Donald! Wo immer Onkel 
———t Dagobert die Leiter ansetzt, geht's auf 
« direktern \Weg in den Keller! 






f Falls 
‚A er sich nicht schon vorher in 
einer Fußangel verfängt! 


Diesmal ist er aufge- 
schmissen. Um in den ersten 
Stock zu kommen, müsste er 
| fliegen können! 


Leider. 


Onkel Donald! 
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Jedes Mittel ist 
erlaubt, wenn man 
die Mittel hat, es sich 
zu erlauben. 


Setzen Sie mich ab und laden Sie 
| das Material aus, das ich billig erstanden 
habe, um die Risse im Boden zu 

reparieren. z 





Wieder nichts! Das halt ich 
im Kopf nicht aus! 


Da soll mich doch das 
Mäuslein beißen! 
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Hilfe! Holt mich hier raus, Jungs! 


Das Einzige, was mir 


| | Was noch zu tun bleibt! 
Ä hast du | Ä 
jetzt vor? | 


...schon da! 





Bist du noch gesund, Neffe? 


Das werdet ihr Was treibst du da? 


gleich sehen! 


Siehst du 
doch! Ich 
reiße meine 
Hälfte vom 


Da die untere Hälfte der 
Villa mir gehört, kann ich damit 
anstellen, was ich will, oder? 
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Fr 17 Rechtlich gesehen darficht \ 
Dean. 2; i | Und moralische Gesichtspunkte 


‚sind mir schnuppe! 






Das darfst 
du nicht! 













Kindskopf. Wieso du? Wir! Die 
Was fange ich Hälfte davon gehört 
nun mit den vielen / immer noch mir, ist 
Ziegelsteinen an? \- das klar? 







Gut! Teilen wir. 
Sofort und auf der 
| Stelle! 





für Stein! 





Einer für [ Fürso eine Verwandtschaft 
Einer für _ mich! Einer ) | entwickeln Mr uns 
mich! Einer für für mich! ? prächtig. , 


\ Einer für Ä “. Einer für Einer für 
mich'Ener ) f michlEiner |) mich! 
’ ür mich! | ” für mich! " 


Einer für mich! 


Endlich! Ächz! nn Be 
Schnauf! nn Be | Ichbaue 


| | & Und ich 
Wr miraus den "“\f baue mein Haus 


a Steinen ein Haus | enau hier auf! 
sind fertig dort drüben! /\ 9 





Helft mir graben! Ich 
will eher fertig - 
sein als Önkel 






Als Erstes muss ein Keller 
ausgehoben werden. 










Ächz! Wir haben’s gleich! Nur noch 
ein halber Meter! 


Zu viert sind 
wir ihm über! 





Sch naufl 
Keuch! 





Tja, wenn mich nicht alles 
täuscht, dann riecht es 
nach... 









Öl! Haha! Wir sind auf eine 
Olquelle gestoßen! 


Gelogen! Den Park haben wir 
noch überhaupt nicht aufgeteilt! 


Beweise 
' erst mal, dass 
\ du recht hast! 





Hurra! SCHW 
Wir sind sei uns hold! 


reich! 


Haha! 


Das Testament 
sagt unmissverständlich, 
dass uns Kleinerpels Erbe 
= zu gleichen 


Nein! Das 
Öl sprudelt 
auf meiner 
Hälfte des 


Aber nicht das 
Recht, dich an meinem Öl zu 





So geht es stundenlang weiter... Wem alle dieses Grund- | 
2 BER yn stück? Ä F 
Bei Ol seh ich schwarz für unsere Freund- | 


| Wir sind verwandt. Da hört 
die Freundschaft sowieso 


sie haben es gehört. Das war zweifelsfrei 
ein zweifaches Geständnis. Nehmen 
Sie die beiden fest! : 
haben Sie hier 
gegraben? 


A 5 a 
1 6 Te 





Irrtum! Das Öl, auf das Sie gestoßen 
sind, gehört nämlich mir! Sie haben 
die Pipeline angebohrt, die zu 
meiner Raffinerie Ä 


Man kann mich Das ist Behörden- | 
| nicht einsperren, weil willkür! 
ich auf Öl gestoßen - 





[Ich werde Sie wegen Y Dafür können Sie 


Sabotage und sich gut und gern 


on f zwei Monate 
Geschäftsschädi- /, ®\ 
gung an- Zuchthaus 


zeigen! mechen! 


Das hier 
„ist eure Zelle. 
Wünsche 
‚ angenehmen 
Aufenthalt. 


Augenblick! Wenn du über mein 
Bett nach oben steigen willst, hast du 
eine Maut zu entrichten. 


Ich verurteile Sie zu 120 Tagen 
Zuchthaus zu gleichen Teilen. Das 
macht 60 Tage schweren 
Kerker pro Kopf. 


Ich nehme 
das untere Bett. 


Mir egal. Dann 
nehme ich das 


Ausaäl Und ich muss 


doch | auch noch den Käfig 


vom Affen |} mit ihm teilen! 
gebissen! Ä 





Nun leg schon los, Neffe. 


| Genug erzählt! Mittlerweile ist | yyas ist denn jetzt mit 9 
a Andere müssen heute noch 


es dunkel, und wir haben alles der Überraschung, een Ein Voriener ua 
schließlich verwaltet sein. 


aufgefuttert, was wir dabei- 7 Onkel Donald? 


Fi 


Maar, 


4) 


Schon 

gut, ihr neugierigen Nörgler! Zu 
erzählen gibt es nicht viel, dafür 
aber umso mehr zu sehen! __ 





Byron Erickson (Story), Flemming Andersen (Zeichnungen) 
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Seht euch das an! Das ist ja 
krasser als Kirmes und schärfer 
| als Silvester! 


| Bitte sehr! Das ist Daniel 
Düsentriebs patentiertes Miniatur-| 
Feuerwerk zum Mitnehmen. Mehr 
Geballer gibt es für Geld nicht zu 
kaufen! 


Ach, das ist wirklich wunder- ' Hihi! Welchen 
voll, Donald. Aber was ist der | auch immer du willst, 
Anlass? meine Liebe... 
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onald wird 75? Mag ja sein, aber weil man immer so jung ist, 
wie man sich fühlt, kann Herr Duck zu seinem Jubelfest trotzdem 
in gewohnt jugendlicher Frische die Familie zum großen Geburtstags- 
Picknick einladen. Dass er dabei seine Anverwandten ebenso wie seine 
Fans und Leser mit einem großen Jubiläums-Picknickkorb voll bunter 
Geschichten aus seinem ereignisreichen Leben beglückt, versteht sich 
ja wohl von selbst! Zum Beispiel die, wie sein Oheim Dagobert versucht, 
mittels einer am Kostüm von Donalds Alter Ego Phantomias versteckten 
Wanze die geheime Identität des Helden aufzudecken und - was Wunder? 
- immer und immer wieder nur Donald antrifft. Der indes wird, gewohnt 
glücklos, die lästige Wanze partout nicht los - was er auch versucht. 
Kann Phantomias am Ende trotzdem triumphieren, oder reißt ihm der 
fintenreiche Fantastilliardär tatsächlich die Maske vom Gesicht? Letzteres 
wäre natürlich das Letzte, was Donald sich zum Geburtstag so wünschen 
würde. Auf einen Glücksstern als Unterstützung kann der notorische 
Pechvogel bei der Gefahrenabwehr aber wohl nicht hoffen. Oder doch? 
Der Sterndeuter Astrolabius scheint jedenfalls selbst für ihn das passen- 
de Horoskop in petto zu haben. Tja, wenn nicht einem Superstar der 
Herzen wie Donald, wem sonst sollte man wünschen, dass zum Geburts- 
tag ein Komet eigens für ihn den Himmel erhellt? Alles Gute, Donald! 
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